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Bonden

natürlichen und iiberna-

Auch

Von der ersten Tinktur/Wirr -
ml undGeiste der Metallen und Minerali¬
en/ wie dieselbe empfangen / ausgekocht / ge-

vohren/verandert undvermehr
retwerden /

Treulich eröfsttek
durch

Benedictiner -Ordens.

Das erste Capitel .

Jeweil ich mirvorgenommen habe/jetzo
M schreiben von der ersten TincW / -
Wurhel der Metallen/ und der Mine --

. rasten/ und von dem geistlichen Wesen
einen Bericht vorzustellen/wie die Me¬

tallen und Mineralia anfangs geistlich empfangen /
und leibhaffng gebühren werden - . Ais ist vor. nöt'aen
anfänglich eineRede von mirzu thun / und zu verstän¬
digen durch

'
einen Sermon / daßaste Ding in zweyer

O ; Stu -



ri4 Von den natürlichen
Stücken erfunden werden / als da sind natürlich e/und
übernatürliche Dinge ; Und was sichtbar / greifflich
und förmlich ist/das ist natürlich : was aber unbe-
greiff-ich/geisilich und spiritualischist/das ist überna¬
türlich / sondernmuß durch den Glauben ergriffen und
gcrichret werden/alsda ist die Schöpffung/ und zufor-
derst die Ewigkeit GOttts/sounendlich/ünerforschlich
und unermeßlich ist/solches kau die Naturnicht fassen/
noch mit ihrer menschlichen Vernunfft begreiffen.
Das istnun übernatürlich / was die Vernunfftnicht
fassey/sonderndurch den Glauben ergreiffenmuß/wel -
Ws nun eine himmlische Sache ist / und gehöret zu
LerTheologia/ welchedie Seelenurtheilet . Es ge¬
hören auch ferner zu den übernatürlichen Dingen die
EngesGOttesdeoHErrn / weiche elarificirte Leiber
haben/ und dasjenige durch Zulassung ihres Schöpf,
fers vslüibringen / dassonsten keiner Creatur mehr
möglich zu thun/ dieweil aller WeitAugm verborgen
ist ihre Wercke / so sie beweisen/wie ingleichen der
höllischenGeister und Trüffel ,hre Wercke auch ver¬
borgen sind/welcheihnen durch Verhängniß GOttes
des Allerhöchsten zugelassen werden . Vor allen a-
der werden die grossen Thaten GOttes also befunden
und erkannt / daß sie übernatürlich von keines Men,
schen Gedanckenkönnen gemlheilet und begriffen wer-
Len/als da istlnsoNdecheltdie grosse Gnade GOttes
und Gutthat/ so er den Menschen durch seine grosse
Liebemittheilet und wiedsrfahrcnlasset / die zwarnie¬
mand hegreifflich ermessen noch erkennen kau/ und an¬
dere grosse Wunderthaten mehr durch Christum un»
HmErlöser und Seligmacher/zur Bestätigung seiner
Mnnchtnnd Herrlichkeit / unterschiedlich und öffter



und ÜbeiMtirrlichSN Dingen . ri )
emiesen : Als da er vom Tode aufferweckt hat Leu
Lazarum/desJatri Tochterlein/ des Oberstenan der
Schule / fs wol der Wittwen Sohn zu Nain . Er
hatte die Stummen und Sprachlosen redend /, die
Tauben hörend / und die Blinden sehend gemacht/
weiches nun eitel übernatürliche Dinge seyn/ und wa-

ßNLlia wie denn seine Empfängnis auch Außer-
stehung / Holle und Himmelfartb der Natur zu ließ
und verborgen/welches alles nur durch den Glauben
erlanget wird .

Es gehöret auch zu denübernatürlräienDingen
die Himmssarth Eliä und Enochs ; Jnglcichen die
Entzückung des heiligen Pauli/welcherbiß Luden drit¬
ten Himmel tm Geist entzückt ward . Fernergesche¬
hen auchviel übernatürliche Dinge durch dke lmaZi-
N3kion , Traum und Gesichte/wie offter viel Wunder

durch die Einbildung gewircktwird. Wie die bunten

Schaaffe worden nach den bunten Stecken , so zum
Wasser geleget waren. Den Weisen im Morgen-
Lande gab GOtt sonderlich ein im Traume/daß sie
nicht wieder zu Herode lencken sollen . So haben auch
ihre drey Personen/und ihre drey Gaben/ Gesthenck
oder Nun«» einen sonderlichen geheimen 'Verstand/
sowohl auch der übernatürliche Stern .

Und ist zwardieser Traum auch nicht natürlich
gewesen/welcherdes Pilati Weib begegnet war / der
unsern HErrn und Seli '

gmacher JEsum Christum
fälschlich zum Tode urtheiiete. Das Gesichte der
lieben Enge!/so den Hirten bey der Geburt Christi
erschien ; Und den Weibern / so bey demGrade des
HLrm waren/ seinen Leib zu besehen / wo sie ihn.

O 4 : W



r l6 Van dennatürlichen
hmgelegthatten/kannicht für natürlichgeachtet wer/
den.

So sind auch viel übernatürlicheDinge mebr
durchdieWeissagung der liebenPropheten und Hei-
ligenßfftergeschehen ; So war die Stimme des EMda er zu Bileamredete/auch der gemeinenNatur nicht >
gemäß/wieebener Massen die AuslegungderTraume/so Joseph that / über die Natur waren . GOTTbehütet auch durch seine liebe heilige Engel mqMchesmahl für grossem Unfall/und errettet uns ausNothund Gefahr / so natürlich sonstenunmöglichwäre.

Diesesalles nun/und was mehresist/ gehöretzu der ikeologia und dem Himmlischen / darauff dieSeele ein Auffsehen haben soll. Diesem folgen nunweiternach die übernatürlichen Dinge der sichtbarenGeschöpfte GOttes/alswir befinden/sehen und spü¬renan dem Firmament/Planeten und Sternen/ samtden Elemenien/die auch über unsre Vernunfft sind/allem ihren undLauffdurchdieSpeculsüoaderRechnung in achtnehmen/ dasgehöret nunindieMronomig. und ist ein sichtbares / dochunbegreiffli-ches Wesen / so ihre Würckung und vp-rsnonmagnetischer Art nqch verrichtet/und viel Wunderebener massn daraus gesunden und gespürrt werden /so gantz übernatürlichsind/undverstehe also/daß der
< Himmelwircket in die Erde/ und die Erde giebt co»l rchcwdenhden Himmlischen ; Denn es hat dieErdeauch siebenPlaneten in sich / welche von den siebenHimmlischen Planeten gewircket und gebvhrenwerden/allein durch eine .spiritualische ober geistliche

lmprezsion und Emgieftung/wiedenn die äüraalle
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^ meralis wirckejü / das gehet nununbegreifflichund
geistlich zu/darum ist es für unnatürlich zu erachten,
derogestalt wie zwey liebhabende Menschen : Die
Menschen sind sichtbar/die Liebe aber unsichtbar / so
sie zusammen tragen . Der Menschliche Leib ist
geistlich undnatürlich : Die Liebe aber unsichtbar¬
geistlich / unbegreifflichund übernatürlich/und nichts
anders/ dem, einer Magnetischen Anziehung zu ver,
gleichen : Denn He unsichkbahre Liebe / so durch die
Im«g>n3lion geistlich an sich gezogen worden / durch
Begierde wirdvollendetdurch die Vollcnbringung.

Ebener Massen/wenn hat derHimmel«ine Liebe
zuder Erden , und die Erde eine Liebe / Zuneigungund
zffeüion zu dem Menschen / als die grosse Welt zudek
kleinen/weil die kleine Welt aus der grossen genom¬
men ist ; Und wann die Erde durch Begierde ihrer
unsichtbaren Imagination solche Liebe des Himmels
au sichzeucht / so geschicht dadurch eine Vereinigung
desObernindasUntere/wieMannundWeib/so zu¬
sammen geachtet werden für einen Leib/und nach sol¬
cher Vereinigungwird die Erde durch solche Eingies-
sung des obern Himmelsschwanger/undsähet an eine
Geburtjugebähren / darnachdie Eingiessung gesche¬
hen/welche Geburt nach der Ewpfängniß durch die
Element« ausgekocht/und zu Vervollständigen Reiffe
Meltigel wird / welches nun in die übernatürliche
Dmge Mltgezehlet und erachtet wird/wie das über¬
natürliche Wesen in das natürliche seine Wirckung
vollbringet .

Es werden auch unter die übernatürliche Din¬
gegezehletalle magischeund cabalistischr Sachen / s-
derselben unterworfn / welche aus dem Licht der

Q 5 rech -
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rechten Crkäntniß gehen/nicht die/welcheaus SupeMnun und Aberglauben/auchnicht auffeigene 6oaju-
rs tion und unbillige Beschwerung/ wie die Trüffel^Banner im Brauch haben / gehen. Sondern ich
meyne allhie eine solche wie die klagt auöO /
rlent gehabt / so aus EingebungGOttes/und der rech^
ten zugelassenenKunst geurcheilethaben/undauch eine !
solche/wiedie Alten für uns gehabt/und beyden Egy-
ptern und Arabern im Brauch gewesen. Ehe die
Schriffc erfunderrworben/haben sie durch 6§n->,Cha-
racteres/unddergleichen ihre Sachen notirt/observirt !nnd behalten können. So sind solche Segen zu ge, ^brauchenauch nicht verbothen / welche Christus der §Sohn GOttes sechsten gebraucht/wie die Schlifft sa> !get : Und er nahm dieKindlein / leget die Hände auff
sie/ und segnet sie. Was aber in diesemsonstenwider
GO tt undsein Wort/die sind billig zu verwerffen/undnicht zuzulassen / dennsie sind nicht göttlich/sondern
teuffelisch. Aber solche übernatürliche Dinge / soGOtt und seinemheiligen Wort nicht zuwider / die i
gehören unterdie KlaZiam, die da ohne Verletzungder >
Seelen ist. >

Was die Vikanss , Gesichter und anders anbe¬
langet/dennsolche den Heiligen GOttes öffters bege- ^
gnet/bleibt billig auch / nnd wird mit untergezehlet/ !
dero Dnige/so da unnatürlich siM Denn alteswas
der Mnsch spcculirt/und durch den Sinn begreiffenmuß / ist übernatürlich . Dargegen alles was der
Mensch angreiffen/sehen und fassen kan/ ist natürlich.

Zum dritten/so bcstehetdas dritte Theil derna- i
türlichen und . utMnatürlichenDinge in der Medicin

oder '
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oderArtzeney,eines jeden seiner Tugenden und Krafft,
welche Medicin eines jeden Dinges muß zuvor von
einem anschauenden , greifflichen , natürlichen Leibe
ausgetrieben/und in eine geistliche verbesserte, überna¬
türliche Würckung gebracht werden , dämirder Gnst ,
wel6)er dem Leibe anfänglich eingegossen und vergön¬
net worden,entbunden,undzuwirckenpenLtrirenkan ,
wie ein geistlichesWesen, und spnuualisch Feuer/dem
seine Lufftlochergelassen,zu brennen , und keine Ver¬
hinderung haben kan/so das brennende Leben ersticken ,
dampfen und verhindern köntc/we ! chessonsten/da die
Scheidung der Seelen und Geistes vorn Leibe zuvor
nichtgeschicht,keineÖperationmit Krafft und Nu¬
tzender Nothdurfft nach erfolgen kan, denn alles was
sichtbar anzugrejffrn/undunaescheidensteibhafftig / ist
natürlich und corporalisch. Sobald aber die Schei¬
dung geschehen,so gehet daeLebendige von den Todten
ab,bekömmt seine vollständige Operation und Wir -
ckung,und weil das natürliche Oorpu; abgesondert / so
ist das spmtualische Wesen zu penetriren loß ge¬
macht , und zu einer geistlichen, übernatürlichen Me¬
dicin worden . Und in Summa alle Dinge , nichts
ausgenommenso man greiften und tasten kan, sindna¬
türlich , muffen aber übernatürlich gemacht werden ,
wenn man sie zurArtzney bereiten will,denn das über¬
natürliche hat allem in sich die lebendige Krafft zu wir-
cken/und das natürliche hat nur eine todte begreiffliche

Denn da Adam geschaffenward, war er todt ,
und hatte kern Leben einiger Tugend-So baldaber der
wtrckende .lebendige Geistzukam,dabewieß er seine le¬
bendig? Krafft und Vermögen durch übernatürliche
Verwunderung,und sind also m jedem Dinge das .na-

lür -



rrc> Vdtl den natürlichen
türliche und übernatürliche als eines copulire und in
ihrer Wohnungzusammen verbunden/damik ein jedes
vollkommen seyn mag . Denn alle Dinge dergantzen
Weit/ so geschaffen/sindetliche übernatürlich allein/
als was Seelischeund geistliche Sachen belanget/ et/
Ucheaber natürlich und übernatürlich zugleich / was
die Elements und das Firinament belanget.Desglei/
chen die Mneralia/ Vegetabilia undAnimalia / wel¬
chesnunerkannt und befunden wird / wenn diese von
einander geschieden werden/daß die Seele von dem
Leibe ausfähret/und der Geist seine Seele verlassen /
und den Leichnam eine leere Wohnung bleiben läst.

Und solt nun auch werter verstehen / und in acht
nehmen/daßdie grosse und kleine Weltaus einer pri¬
ma msrerls gemacht / kormirr UND geschaffendurch ein
unermäßliches allmächtiges Wesen / zu der Zeit im
Anfang / da der Geist GOttes auff dem . Wasser
ichwebeke/welchervon Ewigkeit ohne Anfang gewe¬
sen war . DiegrosseWeit/alü Himmel undErdenaber
war am ersten.Demnachward die kleineWelt/alsder
Mensch von der grossen genommen/ daß das Wasser
abgesondertward von der Erden/das Wasser wardie
Materia / darauffder ewig,wahrende Goues -Geist
jchwchete ; Aus drr edelsten Erden / als ihr gmnraLs-
lentia,ward die kleine Welt formirt durch die aguoll -
tat/so noch b ey der Erdenwar/und war alles natüi?
lich allein : Ader nach Einblasung des warmen cwtk/
liehen Odems kam alsbald das übernatürliche darzu/
daß also natürlich und übernatürlich verknüpfst und
verbundenwaren. Die grosse Welt ist zergänglich /
wiewolkine neue Erden oderWelt werden wird/ die
kleine Welsaber cwig/die grostezergänglichegeschas'
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und übernatürlichen Drngen. »2 t

feneWeltwird wiederzunichtSwerden / wie sie aus

nichts gemacht / aber die kleine Welt wird durch den

Geist Gottes claniicirc werden / weit derselbesolche
besitzet / und aus dem vorigen irrdifthcn Wasser ein

HimmlischesverklärtesWasser machen / sowird dar¬

nach folgen / daß prima msreris zu der ulrima und
ulcim» materis wieder zu der prima mskeria abge¬

wechselthat und worden ist. Die Ursache nun/ daß
die grosse Weltzergänglich , ist diese / daß der Geist
Gottes seinen Sitz und Wohnung nicht behalt in
der grossen / sondern in der kleinenWelt ; denn der
Menschist einTempel des HeiligenGeistes/ so fern er
nicht sechsten verunreiniget zu dem Höllischen Feuer /
damit ein Unterscheid wird / und bleibe also in der
kleinen Welt/welche er nach seinemEbenbilde form, «

ret / und zu einem geweihetcn Tempel gemacht hat /
sonsten ist auch alles in der kleinenWelt/was in der

grossenbefunden wird. Nemlich Himmel und Erden,
samt den Elementen/undwas ihn anhängig , und aus
dem Firmament zugethan ist.

Man befindet auch / daß in der erstenSchöpf ,
sung , so aus nichts vollenbracht / drey Dinge entstan¬
den Ew seellMes / geistliches und sichtigltcheö

Salh : Diejc drey gabenein vollständig und perftct
greifiieyev und förmliches (Corpus aller Dinge » 2a
welchen insonderheit alle vier Element« vollkommen
befunden werden , wie ich m mememSchretben allbe¬
reit/und insonderheit / da ich «lc Klicrocolmogeschrie -
Len/ErzehlungundBerichtgethan .

Damit ich aber noch ein wenigweim Bericht
thue,



rrr V - ttdm natürlicher -
thue / von natürlichen und übernatürlichen Dingen /
beyde geistlich und leiblich. So wird befunden / daß
das CananäischeWeiblein/von ihren zwolff- jährigen
Blutgange gesundward / durch ein blasses Anrühren/
da sie nur das Kleid des Sohnes GOttes berührete /
welcheihre Kcanckhe' t natürlich/aberihr Medicamen̂
iumübernatürlich war / weitste durch den Glauben
die Hülste demHErrn Christo abgewonnen hatte.

Desgleichen sehen wir ein trefliches / hohes
übernatürliches Wunder , Merck an den dreyen
EanuM/als Savrach / Mesach und Abednego/soin
den feurigen Ofen geworffen wurden/ aus Befehlich
desKönigesNcbucad,Nezar/und doch durch Gottes
Mittel unverschret - wunderbarlichen errettet wur¬
den/Dan . ?;.

Ebener maßen ward die Verwirrung der Zun,
gen und Eingiessung der mancherhand Sprachen /
so in der närrischen Erbauung des Thurms zu Baby¬
lon geschach / welcher biß in den Himmel solle auffge-
fähretwcrden/fürein übernatürlichWunder und b-li-
raculum erkannt .

Ferner war das auch ein übernatürlichesZei,
chcn/das; die Zsraeliten lwie die Hunde mit den Zun¬
gen Wasser trinckenmusten / so da widerdas Kriegs,
Volck der Midiauiter aus Gottes Befehlich strei¬
ten sollen . So war die Außschickung der Tauben
aus der Archa Noa/so ein grünesOel , Blat in ibrem
Munde zu einem Gnadenreichen mit sich brachte/eine
Göttliche übernatürliche Bvthschafft.

Daß der Heil . Gottes , Mann Moses mit sei¬
nem Stäbe auff einem hartenFelsen schlug/und der
Steinfelß Wasser von sich geben muste/war über die
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menschliche Vernunfft / wie denn diesesübernatürlich
war / daß das gesaltzene Wasser zu einem süssen
Trinck-Wasser werden muste . Wie ingleichender
trockene Durchzug der Jsraeliten durch das rothe
Meer . , Auch daß der Stab Aaronis grünet / eitel
übernatürliche Dinge waren.

'n Summa/daß Christus der ewige Sohn
Gottes durch den versiegeltenLeicbstcin aus dem Gra¬
be sich erhub : Den zweyen / wie sie nach Emaus gien-
gen/eilchren : Durch verschlossene Thür den Jungem
sich ossenbarote/war alles Göttlichund übernatürlich :
Derer Krempel dann noch viel aus der Heil . Bibel
konten angezogenwerden / weiche ich aber um Kürtze
willen -etzo unterlasse.

blnter die übernatürlichen Dinge werden geur ,
theuet alle Berazeichenvon leiblicherErscheinung der
Geister/Bilder/Berg -Männlein und Zwergen / die
da vielfältig/sichtiglich sich erzeigen/und Anzeige ge¬
ben/Glücksund Unglücks/Verderbund Reichthums/
so wol auch alle Figuren der Ertze und andere Form !,
rung/welchc in der Erden gesunden werden/von Men¬
schen/Fischc und andere Thiere , durch die
non der drey anfahenden Dinge gebildet und gcfor -

dav Erdreich und andere Elementa
r ausZekocht worden/darunterauch gehö¬

ren dle der Erden / und solche Dinge / die
^ WissenZeiten findet / vonwun-

derbarer F orm und Mamer/und die nach derv verlauf-
Wrenselt nimmer können gefunden werden/und doch
über eure andere Zeit gewiß wiederum sich erzeigen
md anzutreffen seyn .

Hieher gehören auch alle Gesichte / so durch
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Wasser / Spiegel / Crystallen und andere Mittels
schehen / auch so durch 8igil!ea und ckaraAsre, zu,
geben / welche doch so unterschiedensind / denn etliche
sind allein natürlich/und geben doch übernatürliche
Gesichter von sich ; Die andern aber / so durch be-
schwerenzugehen/ sind weder natürlich noch überna,
lürlich/sondern Teufelisch/ darum gehören sie unterdie
Zaubercy, und werden billig allen frommen Amsien
verboten rauch werden billig alle solche Mittel , so wi,
derdie heilige Schriffc/Gotles Wort und seine Gebo,
ten Muffen / von den wahren natürlichen Cabaiisten
verworffen und widerleget ; und sage dieses darum /
daßmaneineu gewissenUnterscheid, und einegewisse
Ordnung zu finden wisse der natürlichen/übernatür¬
lichenund unnatürlichen Dinye .

Ebener mästen gehören unter die übemarürli-
chenDingealleW 'asser,Geister/a !s dieSyrene/Suc ,
cub -e/ und andere Wasser,Nymphen / und was ihnen
zugethu - : Dergleichendie Erdgeisier/auch die/welche
in der Arfft wohnen / sich hören / sehen, und vernehmen
lassm/bißweilen den Todt verkündigen , oder einen an,
dem Unfall , auch unletweilen Reichthumund Glück
an gewissenOcrtern anzeigen durch ihre Erscheinung /
darunter nun auch die Feuer- Geistergehörig / so sich in
Feuer -Gestalt / und in Form eines brennenden Lichtes
erzeigen : welches nun alles Geister sind / und un,
greifliche Leiber haben , doch nicht solche Geister /
wie die rechten höllischen Geister / die den Menschen
nach ihrer Seelen streben / als dem ewigen Kleynod /
wieder höllische Lucifer der Teuffel und sein Anhang
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sürgestelltzur Verwunderung/und sich allein ausdctt
Elementen erhalten / und sich daraus nehren und speu
sin / aber hiernechst in Ausshoren dreser »rrdischen
Welt auch mit vergehen und verschwinden werden /
weil keine erl'oßte Seile in ihnen iju Hiervon ich
nunweiter iehonicht will reden / sonde rn solche Um ^

stände wettläuffügerzuvffenbähren / biß M einer an¬
dernGelegenheitsparen und auMMenwill/daich
vonden VilwMus, ' Gesichten und geistlichen Er¬
scheinungenderselbeneinen sonderlichenBericht thun
werde/welche von dem meisten Theil der Welt fuv
Unnatürlich geschätzt werden / unddoch natürlich in der
Warheit find ; Aber übernatürlich werden sie in ih¬
rer Wirckung und tvunderbahren^ lum erfun-

Damit ich mein Vornehmen welteibej^ tige/
so sage ich also ; daß auch viel Dinge mder Artzneyzu
sindensind/wekcheübernatürlich ihre Wnckung von
sich geben / erzeigenund vollbringen / nach mogneüL
scherFormund Art/ nükwirckende durch eMe ansier
henve spirimallscheKküWsödurck die Lässt an sich ge/
zogen wird / weit die Lässt das Medium ist Zwilchen
derÄttzneyunddetn Schaden oder GebrecheN/gtei ^
ehermassen/wie sich der Magnet jederzeit nachfeinem
Vittags 'Sterne sehnet und wendet / obgleich solcher
SternvieltaüsendMeileNvvnihm / so ist doch die
geistliche Wirckung und Liebe so mächtig zwischen
diesen deydcn/daß sie durch das Mittclband/ als durch
hie Lufft zusammen gezogenwerden/ in einer so grossen
Ferne und Weite ; weil solche anziehende Kraffk aber
beyden Leuten ins gemein bekannt/so istes nur zu eii>er
blossen Gewonheitworden/wirb auch allem dasur

^
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achtet/undferner keine Verborgenheit /, wodurch
che wirckende KcafftihrenUrsprung hat / in acht g^
rwmmen/gleicher Massen können Schaden und
brechencuriretundgeheiletwerden/ obgleich solches
Mensch / der so preßhafsiig isi/und d er Artzt/eine gross!

Ferne von einander sind/nicht durchSegen/Bcschw^

rer:,und andere unbillige verdothene Mittel / so widet ,
GOtt und die Natur lausten / sondern durch stlc!/
Mittel/darinnen die Magnetische anziehende Krass
stecket/solcheszuvollbringen - Als wann ein Ve ^
wundtcrvon bannenzeucht / und lässet das Waffe ->/

damit er verwundet/oder von seinem Ge'vlür/soaus dct

verletztenWunde gelausten / dem AM/und dann voi>

ihm recht und durch gebührliche Mitte ! damit verfall
ren wird/wie man eine Wunde zu verbinden pfleget/H
so wird er ohn allen Zweiffel warhaffug gesund / und l

ist keine Zauberey/sondernallein wird soiche Heilung !
wollenbrachtdurch anziehende Krafft derArhney/wel<
che durch das Mittel der Lustt dem Schaden zuges
führt/unddamit gereinigekwird / diegeistlicheOj>e» -

«on zu vollbringen .

Diese Reden werden manchem schwerdüncken /
Md unmöglich seyn deeNarur / und viel werden sa^

gen/dieserBericht läufft wider die Natur / dadurch
werden nocherweckthiernechst viel Leute / so solches
disputsren / und einen Streit gegen einander führen >
werden/obs natürlich oder nicht / ob es möglich oder
nicht/ oder ob diese Lura eine Zauberey/ die will ich äst
so entscheiden/ daß diese Lurs natürlich ist/aberdie
Lura , wiesle wircket/ übernatürlich und geistlich/
weil sie allein bloßdurch eine anziehende/unbegreiW

v
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cheWeist zpgehet/und daß diese Weise zu heilen auch
kklNk3 <liik »vs,>/n ^ ,»k esi ) ! kf ?I

fer/und sein heiliges und allein seltginachen̂ . -
^ ^läufft. Sondern allein naturlK / aus ubewa

türlichen/unsichtbmen/unbegreiffl.ichen / getst. -MN an
ziehendenKraffl/wclche ihren originem uNdUr,pumg
aus dem Sydenschen empfangen/und ihre Wurcrung
durch die Elementa verbringe ! . ^ ^Letztlich sparobir ich gleichsails/daß diese Lura r . me

äuberevist/sm,̂ - ' ir-n -.' -n,

vas , ohne Verhängnis , undzu gnädiger AulaMng
des lieben GOttesmcht möglich zu Äühbrmgen P »
Es wäre noch vk ! zu schreibenvon dieser Magnett^Wen 'lcsrm/mVerhümugaber allerhand Irrthums
L '

wsicn , und stille styweWn,
biß ich ä- nüri>culiL N3rur . I >b^ . vrer V2N dkN nattick-
chen WunderEerckeu der Welt etwas gedeuEcN
werde . . .Die groben unverständigen ingvü -ä , die sich doch
klage Meister düncken der kbilosvphj , unö rinKchek
Mensch/so nichtvollkommenseine Sinne Hat/Mißkei^. ^ -

lichenwvhlzuciillin ^Mnwlssen - ^ ,

Pr
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sind also todt / daß kein einig Leben an ihn zu finden
noch zu spüren ist . So bald aberder liebe Sommer
sich wieder findet/giebtdie natürliche Wärme ein neu
Leben/daßder vermeynte todte Cörper gantz und gar
erwecktwird in solcher Substantz / wie er zuvor in fest
rier lebenden Bewegung gewesen : Gleichwie ein ,
Kraut / das im Winter abstirbt / und durch den Früh - '

lmg sich von neuem erzeiget . Das Absterben solcher
Dinge nun ist natürlich zu achten / die Wiederbrin -
gung eines neuen Lebens ist aber in seinerErkänlniß
übernatürlich/alleinweil der Mensch solcher Dinge
aller gewohnt/so dencket der wenigste Hausse darauss/
was weiters Nachdenckens ist hierinnen / und last
beydes/natürlichesund übernatürliches zugleich fah¬
ren. ^

Es wird auch von dem grvsten und meisten
Haussen praterirt und überschritten die angcbohrne
Gewonheit/ so auch übernatürlich ist / auch die Miß¬
geburten / und so einige Zeichen mit zur Welt brin¬
gen/welches alles doch natürlich ist : Aber durch die
verursachte Imagination übernatürlich sich erwei¬
sen / welche übernatürliche Form undübernatürli¬
che Gewohnheit die Mutter des Kindes also durch
einfallende Gedanckcn / so da unversehnlich/ als per ,
scciäens ihr zu Handen gestoßen / verursacht . Wie
man dann vielfältig siehet uns befindet/daßmanchem
Menschen ostm-aliter etwas von Gebärden ange¬
bohret die er nimmer abstehen kan undmag/wie Hock¬
er sich auch solcher zu entwehnen befleißen thut . Sol¬
ches Menschens anqebohrne Sache ist natürlich /
die Empfängniß in Mutter -Leibe/so die Imaginativ
verursacht , hat solcher. Dinge/ ist übernatürlich , i



und übernatürlichen DrkHen . rr -
und demjenigen unlerworffen / was der Himmel IM-
kumirr .

Sag auch endlichalso/daßniemand das über¬
natürliche mit gewissen Gründen und Ursachen cl-6-n -

ckren kan/dasselbe wahr zu seyn/er habe dann das na¬
türliche erlernet/ welches aus dem übernatürlichen sei«
ncnUrsprunghat/und seine Form überkommen / ss
wird er nach Erlernung dessen dann durch die gewisse
erfundene Probe beweißlichmachen können / daß er
ein Überwinde « seyn wird dero/so ietzo nicht glauben /
was übernatürlich . Auch wird er dämpffen dte
Meinung vieler/ss von natürlichen Dingen ächmi-
ren ; Und weil sie den Grund nicht kennen / allein ein
bloß vergebens groß Geschwätze/undlangwieriges
unnützes Gezancke treiben und vollenbringen .

Das ander Lapitel .

Von der ersten Tinctur-Wurtzel der
Metallen .

)Amit ich nun aberauffmein Vornehmen kam -
)me/zu vollbringen durch GOttes Nachlaß

dasselbe / und Bericht zu thun mich unterfange / von
der ersten Tinctur-Wurtzel und Gebährung der
Metallen und Mineralien: So ist dieses zu wissen/daß
die DnctuEurtzelund Gebährung der Metallen
ist auch ein übernatürlicher fliegender/feuriger Geist/
welcher in der Lufft sich erhält / und in dem Erdreich
und Wasser seine Wohnung natürlich suchet/ darin^

P ; neu
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^ nen er ruhen und wirckenkan/undwird dieser Geist in i
! allen Metallengefunden / und überflüßiger in andern j

Metallen denn im Gold/denndas Gold ist seines auß-
gekochtenwolgezeitigten fixen Leibes halber dicht/fest
und compact / drum kan nicht mehr in d«r Leib einge-
hen / als das corpu ; bedarff / die andern Metallen .
aber haben nicht so einen fixen Leib / sondern ihre kori
find offen und weit zertheilet/ darum kan der Dnclur-
Geist desto überflüßiger sie durchgehen und einneh¬
men ; Weil aber der andern Metallen Leiber unbe-
ständig / kan die Dnctur mit den unbeständigen Lei« j
bern auch nicht bleiben / sondern muß außweichen . >
Demnach denn dieBncmr des Goldes in keinemü- !
berflüßiger/als in statte unLVcner- gefunden wird/als
Manu rmd Weib - werden ihre Leiber zerstöret / und
ihrerBnctur Geist von ihn außgetrieben / welche das
auffgeschlossmeGold blutreich/ und durch ihre Spei¬
se und Tmnck flüchtig macht ; Derentwegen das
fiüchtigeGold / wann es ferner Speise und Tranck er-
sättiget worden/sein eiaenGeblüte an sich nimmt/durch
seine selbst innerlicheHitze außtrocknet/mit Hülffe und
Zuthuungdrs VaporischenFeuers/ und ist wieder ei- ^
m Uberwindung/welche gantz fix und der höchsten Be¬
ständigkeit machet / daß das Gold eine überfixe Ktesti-
cin wird/undwegen überflüßiges Geblüts kein Lorpn,
gebeirkan/ es werde ihm denn wiederum ein überflüs¬
sig carpur zugeschlagen/darinnen sich das übrige fixs
Geblüt außtheilet / welches zugeschlagen metallisch
<iorgu5 , wegen der grossen Hitze des fixen Löwen-
Biuts 'wre einFeue ? durchgangen/von aller Unreinig-
keitgesäubert / und von Stunden an zu einervollstän-
Lrgen Reiße und Fixigh' st ausgekochet .wird / daß



und ßbertiatürttchmDingen . r; r
! Mich hex Knecht den Herrn in ReichthMr führet /

i weil der Herr zuvorvonseinemGewand nichtszu ver-

! khren entrarhen kau / weil ihm die Natur nur ein emi/.

! 8esG >ren - Kleid verliehet und mitgetheilet hat/und
der König hinwiederum seinen Dienern von seinem

, Königreich / wenner zuvordie Steuer undden Tribut
von den Unterthaneneingenommen / kan Erbcheil und

beständige Hvf,Kleidung austheilen , auff daß der

Herr und Knecht zugleich bey einander bleiben kön¬
nen ; und laß dich gar nicht wundern/ daß der Könige

Entlehnungvon seinen Dienern bedarff/weil ihre Lei-

. her unfir und unbeständig sind / denn sie nehmen viel
an/und könnendoch wenigGlauben halten : Da aber
derKönig dessen cheiihaffug werden kan / kan er Hitze
und Frost besser öbcrwinden/denn die aussätzigenMe¬

tallen / und wird demnach durch solche Annehmung ein.

Herrscher und Überwinde « p-rrcicularner aller ande¬

rer/mit grossem Sieg und Triumph des Reichthums,

undder Gesundheit zum langenLeben . Und vtthoffe/.
du wirst also von diesem naimlichen und übernatürli¬
chen ,Bericht/und der erstenTinctur-Wurtze! der Me¬
tallen und Mineralicn/zumAnfanggenugsam verstan¬
denhaben/ worauf der Ecksteingchtzt / undderreckte
Sech in genere gegründet / darinnen die Natur ihre
heimliche tieffverborgeneGabe versetzt und vergraben - /
hat/nehmlich in die feurige gefärbte Geister/welche , i

Farbe sie aus demHimmeldesGestirns / durchMir -
! Kuntzder Elementen/ überkommen/ und demnachwm

her färben und figiren können/ das zuvor ungefärbet.
und unfir war / weil der l.una das Kleid der güldenen

« Krone mangelt / samt der Fixigkeit / wie denn dem

P 4 Salm,
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) Saturns/Aovi und Mercurio gleicher Müssen ; Und ^

Ein
? ob wol Mars und Venus der Kleidungnicht bedürft ' - Hl

^ sig/sondern solche den andern fünffen mittheilen kön* j tlg
gen : So sag ich doch/daßsie ohne den Löwen/weilsie l au

^ mit der FiMeit ihres Mercurii und her Geschmei- ^ U
^ digkeitihres Saltzes nach Nolhhurfftnicht versehen / i Ä
' gar nichts außrichjen können / etwas mit Reich * j >

^ thum zu erjagen / es sey denn / daWe der Löwe im ^ ^
Streit überwunden/haß sie auf beyden Theilen tri« i ^

s! uwphiret haben / und sämtlich zugleich in merck * ^
i ! ä liche Verbesserung kommen sind / welche Verbesse *

' ^
L ! rung in dem Signalstern oder ihrem Magneten ver^ ^
!
, / borgen liegt / daraus alle Metall ihre Gaben ftlbsten ^

^ i empfangen baden . Nun wil ich fortfahren/undm i 5,
! ! ! strecis zu der Geburt schreiten/und zu der Zenersrion 7
i ^ wie der/LrcN -ru; seine Kraffc erweiset / außgeust / und ' 6

zu TageWinet / dardurch alle metallische und mi- ?
yeralifche Form sichtig vorgestellt/und durch die mi- ! tj
nerqtische/unbegreifliche/fliegende Feuer - Geister > L

^ förmlich / greiflich/ und leibhafftig gemacht werde :
,> ^

^ Und verstehe nun ferner derentwegen also/mercke mit i >'
Fleiß darauff/und nimm in acht/daß du das Wichtige f ''
picht fahren last mit Vergessenheit/noch das Nütz- --

"
sichste überstehest/ und dargegen das blosse Schreiben !

' §
> yach der lange ohscxvirest/unddenHauptzweck über * v -

gehest; denn was ich hierinnen schreibe/wirddas hdch- ' i .
; sie für das geringste/unddas geringste für das höchste ' ^
? Geheimnißvon vielen unzweiflichgeschätzt und dafür I '
'

begriffen werden , !
- ' Nun solt dn anfänglich wissen/daß alle Metallen ; '

i M WlM der Erden eine einige Materia/und eine ' i
^

^ .
' - UM >



m»d übematürllchm Dinge»:. r ; z
! tinigeMumMben / dadurch sie in Zensre allzusamt
! ihre Empfängnißerlanget/u »»d vollständige/letbhaff -
j tige Geburt überkommen ; Über solche Materia / so !
i aus dem cienkro gehet / theilet sich anfänglich aus in j

drey S tücke/einleibhaftigeszu wegen zu bringen/und
! eine gewisse Form eines jeden Metalles ; Die drey

Stücke nun werden durch die Element « nur gespeiste
in der Erden aus ihrem Leibe / und alimentirc , biß sie ,

^ vollkommenwerden : Die Materia aber / so aus dem
6enrw herkömmt / ist durch das,Syd ?rische gebildet /

> durch die Elementagewircket / und durch das irrdische
formirt / und ist eine bekanlliche Materia / und die !
wahre Mutter der Metallen und Mineralien / und ist -

, eine solcheMater « undMutter/daraus der Mensche /
selbst empfangen / gebohren / erhalten/undleibhafftig -

> gemacht worden / und ist gänhlich der Mittel - Welt
>
' ru vergleichen ; denn was in der grossen Welt ist / das

! ist in der klemm : was in der kleinenWelt ist / das ist
auchindergrossen; Alsowasindergrossenundkleinen , .

>
' Welt zugleich ist/das wird auch in der Mittel -Welt
f funden / welche die grosse und kleineWelt züsammen ?

setzt/und ist eine Seele/welcheden Geistmitdem Leibe '
s. vereiniget und copulirr . Solche Seele wird ver- ^

glichen dem Wasser / und ist auch ein rechtes wahres
j , Wasser / doch nicht also / daß es netzet wie ein ander '
! Masser/sonderneinHimmlisches Wasser / trockenin

,
» einer metallischen liquorischen Substantz erfunden /

> und ist ein seelisches Wasser / so alle Geisterliebet/ und
sie mit ihrem Leichnamvereiniget / und in einvoltstam

- diges Leben einführet / darumb wird billig erfunden -
Wd beweißlichdargetkan/daßdas Wasser eine Mut -

- P r tch
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ter ist aller Metallen/ welche durch das warme lufftige
Feuer / als den Minium Lulpkur» , erwärmet wor,
den/daß durch seine Außkockungder irrdische Leib leb-
hafftgemacht/darinnen das Saltz beweißlicherfunden
wird / so für der Fäule erhalt / damit nichts durch die
corruprion kan verzehret werden. Im Anfang und
Geburt nun wird das Quecksilber am ersten gewirckt /
weiches mit einer subtilen dosAÜlgtion noch offen ste-
het/weil ihm wenig vomSalhe mitgetheilet worden/
daraus beweisetes mehr einengeistlichen/ denn einen
irrdischenLeib : dieanl ern Metallen aber/ so alle aus
seinemWesen folgen / und mehr Saltzes haben / da¬
durch sie iebhafft '.g werden / folgen alle diesem nach /
lind sahe NUN an erstlich 6e 8piricu ^ ercurii.

Das dritte Capitel .

OL 89IR . IH1 ^ L L-
6 u 8. l I.

ich wol einen sonderlichen sr^lum führe zu
schreiben/dermanchen düncken wird selßam zu
seyn / und auch selham wird vorkommen in sei,

nem Kopffund Gedancken/so hat es aber doch Ursache
genugsam : Ja sage ich genugsam / daß ich bey meiner
Erfahrenheitbleibe / und achte anderGeschwätz nicht
viel/ weil dasselbe in meiner Wiffenschafft verborgen
ist/und allezeit sehen für borengehet/und der Grund für
dem Ungrunde das Loh erhalt . Darum sage ich
nun ' daß alle sichtbahre begriffliche DiiW aus dem

8^1'
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Spiritll^ crcurii gemacht sind / welcher allen indischen i
Dingender gantzenWelt vorgehet / und alle Dinge
sind aus ihm gemacht/und haben allein ihren Ursprung
von ihm/ denn in ihm wird gefunden alles/ so alles ver«
richten kan / was der Aunsitiebende zu suchen begehrt -
«r ist der Anfangzu wbMl die Metall/wenn erzuei- ,
nem geistiichen Wesen worden / welches ist lauter ^
Lufft/und fleucht hin und widerohne Flügel und »stein
bewegender Wind/welcher nach seiner Außjagung
von seiner Wohnung durch den Vulcanum in sein
CK305 getrieben wird/ da er wiederum denn eingeht /
und sich relolvirc in die Gementa/daervon dem sy¬
rischen Gestirn auff und an sich gezogen wird nach
MagnetischerArt/aus Liebe/daraus er zuvoraußgan-
gen und gewircketworden / dieweil er seines gleichen
Hern begehrtundan sich nimmt / da aber dieser Spinn» /
^ ercun : kan «Mmwund leibhafft gemacht werden, !
so cesolvirc er sich in ein corpu --, und wird zu einem kla,
renund reinen durchscheinendenWasser/welches das i
wahre tpiricuslischeWasser / und die ersteKkercurial- s
VZurhelist deri^ inergli -n, .geistlich , unempfindlich / '
»nverbrennlich / ohne einige Vermischung der in¬
dischen -- guttat , und ist das HimmebWasser ,
davon sehr viel geschrieben worden / denn durch
diesen 8piritum I^ srcurii können ohn einig corro-
6v zerbrochen / aussgeschloflen / und ia primam
pisrcnam relolvirc werden , alle Metallen / da es
nöthig / dieser Spinm ; erjüngert Menschen und
Viehe gleich dem Adler / er conlumirc alles böses ,
und führet ein langesAlter zu einem Leben . Dieser
Spiritus Uercui-ü

'
ist der Haupt - Schlüssel meiner
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andern Schlüssel / davonich im Anfang geschrieben/

i darum will ich ruffen : Kommt her ihr Gesegneten
des HErrn / lasset euch salben mit Oel / und erqui-

! cken mit Wasser / und balsamirteuer Cdrper/ daßsie
nicht faulwerden / übel riechen und stinckm / denn das
Himmlische Wasser ist der Anfang/ und das Oeldas
Mittel / demnach es nicht brennt / weil es auseinem
geistlichen Schwefel gemacht worden . Und der
Salh ,Balsam ist licblich/der mir dem Wasser durch
dasOel vereiniget wird / davon ich hernacher abermal
weulaufftige Erzehlung thun will/ wenn ich von ihnen
etwas schreibe/undzu reden gedencken werde .

Und daß ich weiter erkläre / was Splritur klee-
curii für ein Wesen/ klatcria und Form sey/ so sa¬
ge ich/daß sein Wesen ist Seelisch / seine Materia
geistlich/ undseine Form irrdisch/ so doch durch ein un-
begreiffliches muß verstanden werden - Dieses sind
zwar scharffeReden undWort / und viel werden gc-
dencken : dein Färbringen ist eitel einerley / und sind
jeltzameAußgösse/.sowunderbarliche Gedancken ma¬
chen ; das ist wahr / seltzam sind sie/und wil auch hin¬
wiederum selhame Leute erfordern / so solche Rede
verstehen ; Es ist nicht eine Schrifft für die Bauren /
wie sie den Wagen schmierensollen : auch nicht eine
Redefür diejenigen / so keine Wissenschafft der Kunst
haben/ ob sie gleich noch so gelehrt wären / wie siesich
düncken ; Diesen acht ich aberallein für gelehrt / der
nechst GOttes Wort die irrdischen Dinge / so
mit der Vrrmmfftmüssen geurtheilet werden / durch
hie yrahreErkäntnißgrünet / und auß dem Lischtdas
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Finsterelehret erkennen/ unddsSGute für dein Bö ,

sen zuverwerffen.

Was erfodert nunden Anfang dieses Geistes des

O.vecksilbers/ das istumwthig dir zu wissen / weil dir

solcheskeineHütffe nochNutzen bringen kan,allein die- !

ses vernimm, daß sein Anfang ist übernatürlichaus i

dem Himmlischen , Svderischen und Elementischen, -

von Anfangder ersten Schöpffung verliehen ferner in .

ein irrdlsches Wesen einzugehen. Weil aber dieses

nolhig/wredirzuwissen gethan, so laß das Himmli,

sehe der Seelen,und faß esdurch denGlauben, das

Syderische laßauch zu frieden, weil solche Syderische

impi-ttlion« unsichtbar und unbegreiffiich sind - die /

Elemente, haben den 8p>rimm durch das nurrimen - -

turn auch schon vollkommen zur.Weit gebühren , dar - -

tun gehe ihr auch müssig/sintemahlder Mensch keine

Elemente machen kau, sondernder Scbopster allein,

und bleib beydeinem gemachten 8piriw, soschon förm¬

lichund unförmlich , begrifflich und uabegreiffich ,

unddoch sichtlich vorgestellt ist. So haftu primE
w -usnamgenugsam/ daraus alle Metallen und Mine »

r« gewachsen sind, und ist eineiniges Ding , und ei ,

nc solche Mamia , welche sich mit demSchwefel
des folgenden Capuelsvereiniget/undmit dem Galtz
des funssten Eapuels in eine Loagulacion eingehet,

daß ein Leib daraus wird , und eine vollkommene

Aeheney undMedicinaller Metallen , nicht allein zu

gebühren Anfangs in derErden , als in der gros¬

sen Welt , sondern auch durch Hülste des vapori-

fchen Leides zu verändern und zu tmnrmmirew
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samt der ^uFmclltLkion m der kleinen Welt. Und i
laß dir solchesnicht seltsam seyn / weil es der Höch¬
ste zugelassen / und dir Natur dasselbe vorgenommen j
hat. >

i

Viel Leute der Welt sind/so solches nicht glauben/ !
und für umnüglich achten/ vernichten und sichelten sol¬
che klytteria, die sie

'mitNichten verstehen/üiemögenE-
sei und unverständige Narren bleiben/solange biß die
Erleuchtung hernach folget/welche ohne den Willen
EOttesnichtgeschicht/sonvernverbleiben wird biß zu
dcrVcrhängniß .Aber verständige und erfahmeMen- !
schen/so den Schweiß chres 'Angesichtstreulich ausge - I
gossen/wcrdenmir Zeugniß gnugsam geben / und die l
Warheit bestätigen und also constcmiren/ daß sie für- l
wahr aläuben und halten können/ daß alles/was ich
schreibe/mdiesemWachest sey ; So wahr als Him¬
mel und Höllen den AuserwelstttN lamt den Ver¬
dammtenzum Verdienst Gutes und Böses vorgestellt
undverordnet ist . Jeho schreibe ich mir den Handerr
nicht allein / sondern Ginn / Muchund Hertz treibet
michdarzu/ und reihet mich an / daß viel dünckende/
hocherieuchte/vermeyMWeitverftandige diese Ge¬
heimniß Hassen/nriden/lästern/schmähen/schändenund
verfvi -zen/bißauffdie äusserste Schale/oder biß zu dem
inneren Kern / der seinen Anfang und OrigsnemauS
dem clsmrohat- Aber ich weiß gewiß/ es wird eins-
mahls dieZeit kommen/wann meinMarckvcrschwun -
Den / und meine Beine ausgetrocknet sind / daß sich
Leute meiner in der Gruben von Hertzen annehmen /
uriddaesGOttzugelassen/aus dem Tode gern rä - »

chest



! und nbemaErlichen Dingen .
> chen wollen / aber cs wird nicht seyn können : darum

habe ich ihnenSchrifft hinterlassen/dadurch ihr
Glaube undZuversicht ein Siegel der Gewißheitund

! der Warheit haben wird/von mir zu zeugen/was mein
letzter Wille und Testamentgewesen/so ich denArmen
und allen Liebhabern der Geheimniß gesiiffret . Ob
nur wolnicht gebühret hätte / soviel zu schreiben/so ha¬
be ich doch ohneVerletzungmeiner Seelen nicht Hin¬
terhalten können/ einen Blick und Schein durch die
Wvlcken Zu jagen/damit der Tag mag gemerckel/und
die finstere Nacht samt dem trüben und dunckeln Re¬
gen-Wetter vertrieben werden .

z
Wie nun der LreK - us weiter wircket durch den

Spiritum ktcrcuril in der Erden / oder in den Adern
der Erden / so solru also beuchtet seyn : daß/nachdem
berspinru.chsche Säumen durch die Impressendes
GejtimSvsn oben herab gebildet / und durch die § le-
Enka gespeisel worden / daß soicher Saame worden ,
Und in ein i^ rcunalisch Äöasscr sich verkehret/ wie
anfänglich die grosse Weit auch aus nichts gemacht
ward / dum daß der Geistauffbem Wasser schwebe ,
tc/ da muste e -iie hnnustischeWarnre das kalte wässe¬
rige und urdische Gescdöpffm ein Leben erwecken / in
der grossen Weit war es die Kraffr GOttes / und die
Würckung der himmlischen Lichter / in der riemen
Welt auch die Krafft GOttes/ und die Mürckung
durch leimn göttlichen und heiligen Athem in der
Erden zu wircken. Weiter Mb d'

er
' ALMWtge /

und fatzte Mittel ein solches zu vollenbrmM / daß
, ein Geschvpffin das andere zu wircken Macht über-
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kommen/und eines dem andern Beförderung IHM
solle- alle , Werckedes HERRN zuvollenbringen
und auszurichten . Also ward der Erden durch die
Lichter des Himmels eine Emsticssung verstattet/
zu gebahren eine innerliche Wärme/gleichfalls auch
zu erhihen und auszukochen/ was dem Erdreich zu
kaltwar/wegen seiner Waff-rigkeit/als einem jedem
Gcschöpff ein sonderlich6enur nach seiner Art/ daß
also durch den gestirnten Himmel erwecketwird ein
subtiler Schwefel -Dampff/nicht der gemeine / son¬
derneinandererclarificirker/rewer undpurer Dampf/
vonanöern abgcsondert/welcher sichmit der msrcu-
rialifchenSubUantz vereiniget / durchweiche warme
Eigenschafftin langer Zeit die Feuchtigkeit so über¬
trüge ausgetrocknet wird / und wann dann die seeli¬
sche Eigenschafft darzu kömmt/weiche dascorpu - und
denBalsamgiebet der Erhaltung / und zuvor auch
durch die 8pirttU3lische und herrsche Emfiiessnng
in das Erdreich wircket / so wird eine Geburr v -r
Metallen daraus : wie dann die Vermischung der
drey Ausätzendengefallet/ und welches das meiste un¬
ter diesen dreyen an sich nimmt / darnach gefallt das
dorpur . Ist aber der 8s>iriku; klsrcurü gerichtet
und geartet von oben herab auff die Hnimalia , so
wird einanimalisch Wesen daraus: gehet er wegen
ferner Verleihung auffdie Vegeeabilia , sowirddar¬
ausein vegetabilisch Werck ; fallt er aber wegen sei¬
ner emgegossenenNatur zu den Mineralien,sowerden
wineralia und Metallen daraus/doch hat ein jedes
seinenünterscheid/wie siegewircket werden / die
nralia vor sich/ die Vegtztabilia auff eine andere Art

und
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und übemaeärlicheij DWeir . 24 -
Vn- Fürm für sich/und die ^linewiia für sich / ein jedes
auffeinensondcrnWeg/davon in specisgar weitlaust-l>g zuschreiben/und einegrosse unterschiedliche Erzeh »
lung zu thun wart « >Aühiermöchte nun mancher/wie nich' unbillig/fra/ !
gen/wie dann solcher Spirimr ketercurri zu überkommen ;und zu erlangen siy/oderwieerzumachen / austwascr- .
leyWeise und Wege er zu bereiteu^ aß er die Kranck- i
heilen vertreiben , und alle Metallische Geschlechteraermaen .k>^n-« / - l - : - ^. . . . « lvtt >«ttlrrnk >lien>iL)cnzu >)rvu »i»ren/durchdie ersarmutskinü und Vermehrung ihresSaamens verändern kan ; Hieraust wirdmanches
mitVerlangenwarren der Antwort/ die ich ihm dochnicht vorenthalten will/ sondern treulich entdecken/ sovielmicdurch GOttes Hebot/Gerichtum, Urlyetlzu¬
gelassen undvergönnet wokden/ diesergestalt und mas-
^ ' '

Nimm im Nahmen des HERN einrötheS
QveMver -Ert^ Mich anzusehendem Unnützer, UNS '
das beste Gow -Ertz/ so du haben kanst/die reibe gleiche
schwer rein zusammen / ebe sie einiges Feuers cheil-
hasstig worden / geuß kakaliff ein Qleum tviereu-
xii , per le gemacht/aus dem getNeinen MristcirtLNUn8
sublimikten Qvecksrtber / stellshin/ und dtgerirs ei¬
ne ,1 Monat/ so hast» eine LMaLio, so mehr himmlischdenn krdM ist : die LnksHis distiliir gemach ab ist
dem Bad der heil. Zungstauen Maria / so gehen dit
klilegma lstrüber / und das schwere LUeumbleibekaistBoden / so alleMetallen m momemain sich nimmt;zudem geuß dreymahl so viel spirimm vml , siM-
tirKinPeilkan/bißblMoth worden/ unk eine Ms

Q
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Süsseüberkommen/der niemandnichts gleichen mag:
Den Lpiritum vilii geuß ab biß auss den liguorLlM
und geuß neuen darauff/und wiederhol sooffcer / biß
Die rvl -nLna ailermit übersättiget / süß und rubinrolh
Durchsichtig/dasthue demnach zusammen/was über-'
gestiec-cn/genß cmff calcinirten1ar» rum , und distil,
lirö w! der Aschen starck ab/so bleibt der Spinm; vini
l !N lurrary dahinten / aber der Spiritus Xlercutii
Kehrt herüber z Wenn dieser Lpiriku , Ltercuni m>t
DttN , Spirim 8ulpkurir 8olir permilcirr wird sammt
feinem Saltze / und bringest sie zusammen in einem
«snjunAil-t herüber / daß sie in intmitum nicht kön¬
nen aeschicdenwerden/der hat ein solches Merck / da
Dass

'
lbe mit dem Golde durch die Sokuuvn stur Fer¬

ment nach gewisser Mensur und gesagtem Ziel über,
khmml/und in selneReiffe vollständig zu der pluhuM -

xerfeÄiou gebracht wird / de-m nichts zu vergleichen
ist/ zuBerhüiungKranckheit und, Armuths / und zu
einer reichen überflüssigen Ersetzung des Leibes und
der Güter . Das ist nun der Weg / wie der Spiritus
r^ ercuni zu erlangen / den ich eröffnet habe / so viel
Mir vergönnet und zugelassen worden/durchden hoch,
sten lwpsratorsm, dieHandgriffe mein Erfinden die,
ses meines Wercks/sooffenbar gemacht/ wirstu weiß,
lieh in acht nehmen/damit du für mir nicht in der Hol¬
len ein Bad durch meine treue Warnung erleiden
Müssest / dieweil die wahre Eröffnung des Thors/so
zudem Königlichen Hofe zugelassen / nur durch einen
Schlüssel geöffnet wird/so alle Kranckheiten curirt /
es sey Wasscrsucht/Schwindsuchk/ Podagra / Stein /
Falkndsucht/ Schlag/Aussatz/und wie sie Nahmen

ha,
/ v -



Mb ubematurlrcheii DrUZert -
haben' in genere , auch curirt diß l^ eNium alle Ge «
schlrchtderFrmitzvserr/unv alle alte langwiwZeSchä -
den/eö sey gleich Wolff/Sirey / Flechten/Wurm /Fisteln/ Krebs und umftejstnde Löcher/ wie ich diroftl fenbahrtund nichts verhaltenhabe^ Endlich Merck

^ Wvnimminachl / daß du suviel und Nicht mehr kund-° bar machen wollest/ dennweilüus dem 8pirltn !>tsrLii-
^

rii alle Kunst ihren Anfang hüt und herstellst/. welcherdurch den geistlichenSchwefel erquicket/und ich Lebenerwecketwud/daß einHimmlisches zugleich aus ihnenwird/undmit und durch das Salh werden sie leibhafftund förmlich/ hxx Anfangaber verSeelen/des Geistesund des Leibes / laß ein Magneten seyn und bleiben /wieer dann auch ist/und fürnichts anderskan erkanntwerden̂ Das ist aber die endliche Sümma/daß oh¬ne dem Spiriru ^ -rcurii , tvelchec allein der wahrä
Schlüssel ist das corportzlische Gold potshils zu ma¬
chen / der l.3x>i, kKilosoxNorumnimmermehr kan ge¬
macht werden . ^ .

! Bey solchem Urtheil laß eo auch belvenöen UNS! beharren/undschweig stille / denn ich will sechsten jchS! nicht Miter redeu/weii Mir unddir durch deU ordent-! lichenRichter Stivschcheigenaufferlegt
'
jst/ Und befiel

^ pie Lxecutioll dir sechsten /und das Nachsucheneinemandern/ der die Sache zu recht nochNicht ^«Miesen hat«

-
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Das vierhte Capitel .

Vom Kupffer- Geist.

?KD § r Venu5-Stem ist schwerlich und nicht wol
« Dauszmechnen/ wie mir alle ^ ckemacici und !
üronomi müssenBeweißgeben / denn seinLauffhat
eine andere Gelegenheit/ weder bey den andern sechs
Pkanetengefundenwird : darum ist seine Geburt auch
eines andern / weil die Geburt der Venen ; die erste
'Eassel hesitzet nach dem Xici-cuno , was die Geburt
derMetallen b - langet ; Der ^ ercuriu; macht thä¬
tig / die Venu; aber reihet an/und giebt Lust und Be¬
gierde samt der Schönigkeit/so Ursach darzu geben/
wiewölich mich für keinen ^ lironom. .m erachte/ noch
ausgebefür einen / dem die Nechnunge des himmli¬
schen Lauffs bewüst / weil ich in meinem GOites -
Hauß die Zeit mit beten zubringen soll ; Doch damit ^

die übrige Zeitauch nach Verrichtung der Andacht .
nicht vergeblich ablausten möge/ habe ich mein Ziel in
Erfahrung der natürlichen Dinge / mich .darinnen zu
übenund vollends hinzubringen/mit angesetzt und vor- ,
genommen: Also ist auch nicht wohl auszurechnen /
wasaus derVonuremstchet/erwächftundherkömmt/
oder woraus sie emftanden/erwachsen und herkommen
ist/weil sie überflüssig bekleidet/wassie selbsten nicht
bedarff/und dargegen mangeln muß / dessen sie wol
bedürffig wäre in der Beständigkeit. . !

Du sollaber berichtet seyn / daß dieVenu , durch
men himmlische» Suiplmr bekleidetist / welcher den
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Glantz der Sonnen weit übertriffi / demnach mehr
Schwefelüberfiüßiger bey ihrdenn im Golde befun¬
den wtrv/daßaber eineWissenschafft erlangetwerde,
wasdie Materia desselben Goldfchwefels sey,so inder
Venus überfiüßlg wohnet und herrschet/undvonwel¬
chem vonmir so groß Geschrey gemacht wird , so wis-
ss/daß es auch ein fliegender sehr hitziger Geist ist, der
alles durchgehen und durchdringen kau, auch zeitigen,
reisten und«Eschen , daß der Unerfahrne nicht grün¬
det , als die imperleÄen Metallen in vollkommene.
3/tzo fallt eine Frage für unter der Hand / wie der
Geist des Kupffers andere impertrÄ« Metallen voll-
kommen/und zu der Reistebringenkan,daer dochselb-
sten bey seinemLeibe unperfeL,unvollkommen/undun¬
beständig ist/der sollAntwort Haben : wie ichschonoff,
terangezogen,daß dieserGeist bey dem Kupffer keinen
beständigen Leib zur Herberge besitzen noch bewohnen
kan. Darum wenn die Wohnung verbrand wird
durch das Feuer , sogehetderGast mit hinweg/ und
muß die Herberge verlassen mit Ungedult , denn er
wohnet darinnen wieein Miedling , aber in dem be¬
ständigen fixen Leide des Goldeshat er Schutz und
tlcten6on , daß ihn niemand außjagenkan / ohne das
Urtheil eines sonderbaren Richters , weil er als ein
Erbe in dieWohnung gesetzt , und eine Wurtzel ein¬
geschlagendurch seinen beständigen Leib/daß er lieder¬
lich nicht oußzujagen ist. Die '

NnÄursso diev-nur
erlanget, wird auch im Starreebener masten gefunden ,
und nochkräfftiger , höher und herrlicher , denn klar,
ist der Mann,undVeouzdasWeib,welches ich mehr
gemeldet habe,da ich von ihnen schriebe. Solche

Q tij aur
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üur ist ttLäirr M Grünspan / auch wird sie funden
im Vitriol als einem Î lmer3i , da ein eigenBuch von M
könte geschrieben werden . Und in diesen Dingen aiß
len wird ein8u!ptzur funden / der brennet / undnoch ein fn
Lulpliur oder Schwefel/der brennet M )t/das ist ein > ich
wunderbarlichMerck / der eine 8ulpkur ist weiß / der

^
O

ander aber roth in der würckenden Gebährung / der i. ^rechte wahre Lulpbur aber ist unverbrennlich / denn > ^
er ist ein lauter wahrer Lpincur , daraus das oleum > M
jocombuülbüe bereitet wird / und ist eben der 5ul - '
pbur , davon der Goldschwefe ! aus einer Wurtzelge/
machtund worden .

Ich eröffne viel Heimlichkeit / das wol nicht , nv
seyn solte/wie soll ich ihm aber thun/alles zu verschweiß ^
gen ist auch nicht zu verantworten/ doch Masse ist zu A
allen Dingen Zut / wie du in meinem letzten Bericht . M
der kror-Mtion in acht zu nehmen hast / da du meiner - ^
Mte nicht vergessen wirst. . , ^

Diesen Schwefel mag man wot helssen und - str
täuffen dsn Schwefel aller Weisen / weilalle Weiß « tu
heft m ihm gefunden wird / hiß auff den klercuriai- ,Geist / derihmevorgeht/und mitihmezugleich / samt
dem 82t k^artiz durch geistliche Vereinigung muß '
zusammen gesetzt / daß drey in einen Verstand gera- '
rhenund in gleiche Mürchung erhöhet werden .

l^ndentsteh « dieser Geist - Schwefel ebener
Massenundgestalt aus der obcrn ^ cg 'pn , wie der üpi- ^ ^rituMercurü entspringt/aber miteiner andernWeise ^und Art/darmit das Gestirn eine Scheidung beweist vl
m firen und WfiW / w Zefärbten und ungefärbten su
« » 7
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Die Färbung steht allein im Geist desKupffers/
wid seinesEhegattensam meisten / und ist ein lauter
Dampff / stinckend und übelriechend in seinem An-

, sang. Und dieserNebel muß reiolvnc werden llguori-
' damit das stinckende / unvcrbrennliche
^

Oeldarauskan berenetwerdeu/ welches doch seinenAnfang exivrarke nehmen und haben muß. Solch
! L) ei veremlc!et sich gerne mit dem8virikuklcrcunj,und
i nehmen es alle MetallLeibergeschwindzu sich / wenn
' sie erfluch bx . ciket sind nach aller massc meines Be -
, nchlS derSch ?ü,sti .

> allhierkcine Ordnung der Planeten/
l undmchtunbüliaohne Ursache / denn ich folge ihrerVedurt nach/ dasist die Ordnung / darnach ich mich

richte / well die Vcnm viel 8ulxkur hat / istsie desto
schneller ausgekocht und gezeitiget worden neben dem
kl -il-cs für ändern Metallen/ aberweil ihnen beyden
der unbeständige ^r- rcuriun zu wenigHülffeerwies
sc n/demnach ihrn für dem überflüssigen Schwefel har¬
ter zu wircken keinenRaum gelassen/ haben sie keine
Ve,besserungihrerunfixenLeiber erlangen und über-
kommenkönnen. Allhier will ich dir nun ein Geheim-

, Molarem daß das Gold/Kupfferund Essen ei-'
^ ^^ chwefel/ eme lmcmr und eine klarst ihrer

lvelche teerig der linöfur ist
diEbel und Rauch / wie dir oben vorge-

i da alle Leiber durchgangen und
? nÄrÄdanst du ihn gefangen nehmen und
schabest lhn durch den Geist/ so in dem 8al ^ ankge -
Mdenwird/undvereinigestdennden Lginrum k/ «r-
Mrii damitnach ihrem Gewichte/ säuberst sie vonaller

Q 4
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UureiniMt / Laß sie ohne alle corrogv lieblich und
wolriechend werden/sohast» eine solche kteckcm . dek
auffderWelt nichts zu vergleichen / da solche mit der
hochgläntzendenSonne si-rmencisr wird/so haftneinen
Eingang gemacht/durchdringend zu wircken / und alle
Metallen zu verändern.

O ewige Weisheit von Anbegin ! wie soll dir
doch gedancset werden für solche grosse Geheimniß/
welche dochdie Menschm-Kinder so gar nicht in acht
nehmen / und durch den grossen Haussen verachten /
dasjenige zu erkennen/ was du in pie Natur verbog
AM gelegethast? sie sehens für ihren Äugenund erkcn ,
nens nicht '/ sie Habens in Händen und begreiffens
nicht/sie gehen damit um/und wissen nicht was sie ha¬ben/ und was sie machen / weil iimen das innere ver,
borgen ist, llnd will dir endlich in der Wachest und
durch die Liebe GOttes dieses noch offenbaren / daßdie Wurtzel desPhilosophischen Schwefels / der daein himmlischer Geist ist/mit der Wurtzel des geistli,
chen übernatürlichen >tercuri, , so wol der Anfangdes 5pincu3l,schen Sa ! tzes in einem ist / und in einerr»i3lens gefunden wird / daraus der Wein/der fürDirLewM/aemachtwird/und nWk m vielen Dm -
Aen/ ob glelchder H4crcunu! für sichvon allen ktiiloto-undderSchwefel für sich/neben dem Saltze in¬
sonderheit angezogen wich / daß der kt?rcuriur in
einem/der Schwefel in einem/unddas Saltz in einem
Kefündenwird. So sage ich dir doch/daß solchesnur
KuffihreUberflüss -gkeitzu verstehen/ welches inredem
AM meistengefunden wich , und psrciculariker ttr viel
Wege mit Nutzen kau gebrauchtund bereitet werden

zu
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ru der Arhney und Veränderung derMetallen/allein
daß Universal , als der höchste Schatzder indischen
Weißheit/und aller drey anfahenbenDinge/ist ein
«inigr- Ding / und wird in einem einigenDinge zu¬
gleich fundenund heraus gezogen/ welches alle Me,tallen zu einem einigen machen kan . Und ist der wahre
Lpirilu; ^lercuril und Lulplvvrir , samtdem geistlichenSalhe zugleich vereiniget / beschlossenunter einem Himmel / und wohnhafftigin einem Lei,be/und ist der DracheundderAdler / er ist der Königund der Lvwe/es ist der Geistund der Leichnam/soden
Leichnam des Goldes färben muß zu einer klechcm,damit er überflüßigeMacht überkömmt / andereseine
Mit,Gesellenzu färben. -

-l) lu geleanete Ärheney / von deinem
Schdpffer gegeben : O du himmlischer Magnet der
Krosten anziehenden Liebe r O du gültige lLubstantzderMetallen/wiegroß ist deine Krafft/wieumrforsch ,
lich istdeine Tugend/ undwietapffer»stdeine Stand,
hafftigkeit / wol ist der hie aujf Erden / welcher deinLichtmitWarheit erkennet/das alleWelt nicht in achtnimmt/keine Armuth wird er spüren/keine Kranckheitwird ihn rühren/und kein Gebresten wird ihm scha¬den biß zrUxmgesetzten Ziel des Todes / und biß zuder lehtcnStunde/so ihm vonseinem Himmels,Köni-geangesehtwird. Es ist nicht müglich/daßalle Zun-

-E . 2? Menschen so viel zu Wege bringen können / dieWetßheit zu verkündige» / so in diesem SchätztBrunnens gelegt ist / alle Redner müssendarobver,
stummen und zu schänden werden / ja erschreckenund
kein Wort sprechenkönnen /wann sie diese ubernatur-

Qz licht



rzs V <-u den natürlichen
liche Herrlichkeit anschaue» und erkennen würden :
und ich erschrecke für mich sechsten / wenn ich dar- .
an gedencke / daß ich so viel offenbahret habe. Ich ,
will aber verhoffen / meinen G -O T T zu erMten /

. ,
daß er mirdasselbe für keine Todt - Sünde zurechnen .wolle / weil ich das Merck in feiner Furcht angefan¬
gen / durch seine Gnade erlanget/ und ihm zu Lob oft !
fenbahrel habe . >

Ach du heilige immerwährende Dreyfaltig - ^ ^keil ! Ich sage dir Lob / Ehr und Preis mit Hertz
und Mund , daß du mir vffendahr gemacht hast
die grosse Weisheit dieser indischen Well / nechst
deinem Göttlichen Worte / daraus ich erkannt !
habe deine allmächtige Krafft und übernatürliche .
Wunder / welches die Menschen nicht erkennen ,wollen ; und bitte dich inniglich / gieb mir ftr- jner Verstand und Klugheit / daß ich ihren Ge-
brauch und Nutz mit stetigen Danck - Opffer für ,dir zu der Christlichen Liebe meines Nechsten / und ,
zu meiner Wohlfarth geistlich und leiblich inTu -
gend und Krassc gebrauchen möge : damit dein ^ ,Nahme herrlich gemacht / gcehrct und gepreiset , ,werde / - wegen aller deiner Geschöpfs im Hirn -

j jmel und auff Erden. Und meine Feinde ^ ^kennen mögen - daß du ein HERR voller l ^
unendlichen Wunder bist / damit sie cinsmahls ;
auch W Busse und zur Bekehrung kommen/und ,in der Unwarheit der Finsterniß nicht versin- <
cken mögen . Das helffe mir und uns al- ,len , GOTT Vatei ; / Sohn / und Heiliger '

Geist/

/
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Geist , in seinem höchsten Thron / Glori v
Tüncht und Herrlist)keit über alles erhaben / Des¬
sen Weißheit kein Anfang noch Ende hat , und
für welchen alle Himmlische / indische und hold»
sche Lreawren mit Furcht erzittern müssen Hoch-
gelobt in alle Ewigkeit ! Amen .

O SeraphinO Cherubinwie groß sind deineWunder und Thaten , siehe deinen Knecht an mit
Gnaden/und laß dich erbitten von deinem Zorn , daßer diese Offenbahrunggeschrieben hat.

Nun soll der Leser vander Geburt desKupffersweiterwissen und also wei chen : daß das Kupffer ge ,
bohren wirdaus vielem Schwefel , sein ^ rcurm; und
Salhaber bey dem Kupffer stehen meiner Gleich¬
mäßigkeit , sintemahl dessen keines weniger oder mehrin der Vu-Mtttät gefunden wird ; weil nun der 8ul-
pbur in der Menge den kisrcurium und das Saitzüberwindet, entstehetdaraus einegrosse färbende Nö¬the/welchegrosseRöchedasMetall eingenommen/daßder r^ ercuriu ; seine Fixigkeit nicht vollenbringen kön-nen , daß einsixerLorpuz aus ihmhättekönnen gebüh¬ren werden . Mercke undverstehe alsomitdem Kupf-fer/daßder Vsnus seine Gestaltdes Leibes also bewandsey/ wieum einenBaum , so viel Harh in und mit sichführet, wie der Lerchenbaum , der Kien - Fichten- undTannenbaum , neben andernGeschlechtenderBäu¬me mehr, welches Harh nun desBaums sein Schwerfel lst/den er zu Zeiten auch wegen seiner Uberfiäßigkeitseitwärtsvon sichHussthst , und nicht aller vertrage«

§a«-
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kan . Ein solcher Baum nun/so mitvieler Festigkeit
rmßirt worden durch die Natur und Außkochung
der Element « / brennt bald und gern / «stauch nicht
schwer / und nimmer so mehrhafft als das Eichemund
dergleichen hart Holtz / welches dicht und compsS und
seine t'oror und Schweiß - Locher nicht so offen hat/wie
Die Art des leichtenHoltzes / daß der Schwefelüber , l
ßüßig herrschen könte / darum aber hat das Eichen ,
Holtz destomehr Klercunum , und ein besser Saltz we,
der das Fichten , Kien , noch Tannen , Holtz hat / und
jolch Holtz schwimmet auch nimmer so gern auff dem
Wasser empor als das Tannen -Holtz -weil es verbun ,
den und compa/l zugeschlossen/das die Lufft leicht zu
ttagen verhindert wird. Also auch nunvonden Metal ,
len zu vernehmen/alsinsonderheit vom Golde/welches
Wegeseines vielen fixen/wol,außgezeitigten/und reiffen
Quecksilbers einen gar dichten/festen/compsäsn,fixen /
unübenvindlichen Leichnam hat / dem weder Feuer
nochi'Wasser / weder Lufft/noch einige Verfaulung
der Erden Schaden zufügen kan/ weil seilte Schweiß ,
Löcher verschlossen / daß die versehrende Kraffl der .
Elementen ihnen nicht Schaden beybringen können /
welche Fixigkeit und dichte compsLe Zusammenfü,
gung einen Beweiß von sich giebt seiner natürlichen
Schwere / so in andernMetallen nicht kan bewiesen
werden/welches alsozu spüren/nichtallein inLluftzie,
hung seines Gewichtesmit der Waaen/sondem befin¬
dest solches auch also :Wenn du ein Scrupel rein Gold
auffeinem Centnerlebendig Quecksilber legest / so fällt
es bald zu Grunde / da dargegen alle Metallen so
schwer / solche auch auffdasQuecksilbergelegetwer,
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den/empor schwimmen und nicht zu Boden fallen/weil
ihreLuftlöcherweiterzertheilet siud/ daß sie d>e Lufft
oderder Wind zu trageu/durchgeben kan .

WaS nun weiter in derArtzeneyund Medicin
den 8?iritum Vevsr,5 , oder cuprl betrifft/so soll»
endlich inachtnehrnrnund observiren / daß er durchs
aus in feiner Tugend und Krafftganh heilsam untz
hochmihlichgespüret wird/nicht allein dieser Lpiriwr ,
welcher >n pnmoLore liegt/ sondern auch eben dersel¬
be Geist/der in ultims^ steria gefunden wird ; seine
Tugend/Krafft und Wirckung ist/daß er im Auffliei-
gcn der Mutter für allen - ^i -clicLmennr den Preist
hat : wider die hinfallende Sucht ist psrnculariksr
seines gleichennoch nicht erfunden worden/wiesolcher
Lp . nru , ingleichen die Wassersucht auszutrocknen/
eine sonderlicheGabe empfangen hat / er erhalt das
Geblmsür Fäule / und verdauetalles/so dem Magen
entgegen zugestanden/zerbricht den Stein/messen Art
er ist. AeusserliÄ ) in Wunden abermacht dieser8p,.
ricu ! « incl>Grund zu heilen den Scheiden d^oli INS t3ll.
xere. von langen Aeitenher alsogenannt; lind kein al¬
ter Schade mag sich verwahren noch zu schützen ihrÜbel/daß dieser 8pir,ru, nicht angreifft/und einen
Grund der Heilung vorstellt ; äusserlichbringeter ei¬
ne Reinigung / und sucht den gewissenKern / da die
Heilungund die wirckeudc Arhney hassten/und ihrenAnfang haben kan ; Innerlich gehet aber dieser 8pi-rikur durch und durch/und sucht alles aus / was argeslm menschlichenKörper,ist gleichdem edlestenWund-
tranch/kein/̂ pustemz wird für diesem Geist bleiben/
dasvvnihm nicht reformirt würde. Summarttet

aber/
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aber/so sage ich/nimm dcu8pirimm Vsner,'s recht irt
acht/sowird er innerlich und äusserlich sich dermassen
mitVerwunderung erzeigen/und erweisen/das von
vielen unglaublich überalle Natur wird erachtet wer¬
den ; blndsoviel vom 8gintu Velleriz. Schließlich
und letztlich/so soltu vom Geist des Kupssers -also ver¬
ständiget seyn/daß dieserGeistist ein hitziger Geists
durchgehende/und suchende/verzehretalle böse Feuch¬
tigkeit und übrige klllsgms inMenschen ünd Me¬
tallen / und mag billig unter die Krön der ^ sUlci»
mit gezehlet werden - er ist sehr feurig und scharff/un -
verbrennlich / darum kan er auch als ein Geist un¬
förmliche Dinge pstticulsriter helffen feurig machen/
auskochen und zeitigenrund bistuein rechter Narur -
kundiger/so laß dir diesen Lpirituin und Geist besohl
len seyn / er wird dich in allen Nöthen der Gesundheit
und des Reichthums mitnichten verlassen / so ftm
du ihn recht observirest/ und lecnnäum justkism exe ,
qvirest. Ich will vechoffen/mein Russenund Begeh¬
ren wird einmahlstattfinden/und Gehöre haben bey
vielen/so die Natur in acht nehmen !/ und mit sehnen
auszuforschen und auszulernen Verlangen tragen/
darum werden sie ihre Sinne sschärffen / die Augen
auffthun/und den Ohren Verhör gestatten / daß ein
solchesaus meinem Bericht werde erlernet werden/
das niemahls in acht genommen noch recht erlernet
lvorden/weiches in diefemGeist des Kupffers gefunden
wird/innerlich und äusserlich/ wer da meine Schrift -
ten nichtmercken / observiren / verstehen oder recht in
acht nehmen kan/derwird nicht viel Heimlichkeit er¬
gründet / noch mit Bestand rmd Machest ohne mich
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und übernatürlichen DiNAen. 2 5s
<tsorschet/und Erlernung mit Nutzen erschöpftet und
sefnsset haben '. darum karr mich niemandrichten/was
venKupffcrgeist anbelanget / erhübe dann zuvor das
Rupffcr umgewandt/ und alle Heimlichkeiten seinerwnerllchen < ugend recht erlernet/wieich gethan : da
Ä >^ «^ ? ? a

"
c^ bren/soichnichtweiß/ so bitte

zu verschweigen/ so so«
werden mit tausendfältiger

Schöpffer !
' ^ befehle dich hiemit dem Höchsten

Vernunfft kan nicht allzeit begreiffen
An < rach/ soVenus kün erreichen.Nremandwirds finden bald im Sinn /
Arstand stössets gar weit von bin.
Sein Geist allein wird alles richten/So soll Mercurius bey ihm pflichten.

Das fünftes Capitel .
mgdesMam '

s/ftinemGeist
undTtnmrr .

Mrs undVenus haben einen Geist und Tin¬ktur / so wol das Gold und anderMetall , wiegermge und wenig solcher Geist bey jedem Mwllgefunden wird. Es ist untäugbar und offenbar beyjcderman/daß mancherley Menschen sind / und man¬cherley Sinn / ob gleichdie Menschen aus einer ?ri-
Mamatermanfangs sind / und aus einem Saamen
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gebohrenundherkommen/so haben sie doch vielerlei) «
Unterscheid ihrerSinnen/weil ihreWirckung desGe^
stirnsaus Ursach solches vollenbrachk hat / denn die
Eingiessung der grossen Welt würcket das andere ^

nach ihr in die kleineWelk/weil alle Sinn/Natur und v
Gcdancken/ samt

'der gantzen c' omplexlon des Mene ^

schen / allein aus einer Eingiessung des Syderischett ^
Gestirns herkömmt/ und nach den Planeten und den H
Mns sich erweiset/da dann nichts vyrhilfft/nocb solche ^
iniluemiL dasselbe erwehren kan/ dieweil die Geburt "

ihrer Vollkommenheit schon und allbereit vollendet
unozum Ende Gebracht. "

Als ein Mensch ist geartetvonNatur zu stuck - A
ren/einer hat Lust zu der Geolog, !, , der andere sä >!
riz pruclen«2m , der dritte zu der Medicin , der vierdte
will gar ein kbilolopkuz allein bleiben. Über dieses ^
sind viel Ingenia zu Handwerckengeneigt undgena / ' ^

turt : Als einer wird ein Mahler/der andere ein Gold/ ^
schmied/ dieser ein Schuster / jener eist Schneider / ein ^
Bildschnitzer / und so fortan/ mannigfaltig und uner -
zehlich : Dieses alles nungefallt aus der lnstueutz des ^
Gestirns/daraus die lmagin -icion gestärcker und tun . I
«litt wird übernatürlich / darauff sie zu beharren eirt>
schlvffen/wieauch befunden wird/was ihm derMensch !
einmahl im Sinn vorgenommen / und >einen Grund
daraufgebildet hat/daß ihm dasselbeniemandabwen- ^
Den noch wehren kan/ beständig darauff zu verharren/ ^
ausgenommenderTodt/der alles am letzten beschleust .
Alsoauch von den cliymicin und Alchymisten zu ver̂ .
stehen/welche m derNatur -Heimlichkeitgerathen/daß
sie nichtgernabzulassen gcderickcn / sie huben dcnnme '
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Natur gar ausgeforschet/ gäntzllch L^ loiv - rr , und zumEnde gebracht / wie doch nicht wolgcjchehen kan.

Glercher .Weise versiehe nun von den Metallen
auch/nachdemdieEmgiessungund Einbildung vonoben herab geschieht / also geschieht auch d '.e Form/ obwol die Metallen zugleichMetallen geheißen werden /auch zugleichMetallen sind/sowirstu Loch verstandenhaben durch vielerlei) Sinn der Mersichen / so auchMenschen aus einer Materia zugleich / daß virlerleyundunterschiedlicheMemUen seyn konnen/wclcheMc ,talleine hitzige und trockene/eine kalteund feuchte/dieandereeinevermischtecowxkxivn und Natur an sich
genommen haben / darum/ weil das Metall Klar«,für anderndurch eingrobcsSaltz in der meistenQuan«tuatin seinem6r3M or6>niret worden/ so wird auchder härteste/ ungeschmeidigste/gestrenge und grooeste

> M an ihm gefunden/dm ihm die Namr also zugeeig¬net und vergönnet hat : des r^ercuni lst am wenigsten
bey ihm/ Leö Schwefels mehr / und des Salhes am
Misten / darum und aus solcher rckxmr und Verm . l«st!)ung seinleibhaffriges Wesen entstanden/und in die

und
oen-
ren/

nseü kdrmig ; Mein so terr echte wahre bpincur ex kssne
3L kan -

LMM -°w : S - sag- ich diri„ Mr W « heikmdltchln ^ «khnl,düß Era » .yder l^mncse xgentiL mit lsiintu vini emoenomMM
eust. dem MenschenMith / Hertz
vrre

und Stnn/keuie Furcht wird funden wideroder gegen
/daß E feine Keinde/ es erwecketin ihm ein LöwemHertz /
r die underhitzeteinenKampff und Streit mir der-n -rs
Na ^ R rr»
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zu erjagen und zu vollbringen . Wenn die Lonjun - h
üio ^ l -irkjz und Venen; in gewisser Lonüelistion rechk u

getroffen werden/ so haben sie Glück/Sieg und Über/ ^
Windung in Liebe und Leid/ im Streit und Freud / und ri
werden doch einig bleiben/wenn sie gleich die gachr n
Wclrzum FeindeundGegentheilhätten; weil ich aber k>
ein geistlicher Mann bin/ michder Geistlichkeit untere
geben/und meine Seele GOtt befohlen habe / ohne lc
Anreitzung menschlicher Begierde/und Anreitzunadek ^

Lüste un Fleisch/weildieselbe unerlaubt / einen Weg ?
zur Hollen : Gottes Gebot/Furcht und Nachlaß aber ^
des menschlichen Willen / so durä) seine Gebotzuge / "

iasscn/ einen Weg zum Himmel bereiten / wenn sie in A
d er rechtenAnruffung und im rechten wahrenGlanz ^
den an den einigenGnadenihron/Mittler und Patron ^
JEsum Christum unsern Seligmacher verharren - ^
Durch diesen 8pirimmundGeist werden alle martia * ^
lische Kranckheiten wunderbarlich vertrieben , rurirt ^
undgeheilet. Als da ist die v/lentena , oder rothe
Ruhr/oderder Durchbruch/dieKranckheit der Wei - u
der/ xievkruumgenannk/weißund roth / alle Bauch * n

flösse und offeneSchädenan Schenckeln/Beinen und d
dem gantzenLeibe/sammtalle den Kranckdelten/imierN ^ «
und äussern/ wie sie auch immer heissen mögen/ da dek ^ ^
blutigeMars Ursach zu gieb et undereignet/welche ich ' °

allhie in Zeaera mit Nahmen zu erzehlen unterlassn !
"

will/undohne das von den verständigen kisclic» und
Aertzten erkäntlich und bekäntlich ist/solche Gebrechen H
und Kranckheiten / so dem Marti und seinersuckäst 4-
Äion unterworfn sind. So der spinn» des Ei* ^
sens recht erkannt wird/ so hat solcher spinn» eine ge*

Heime
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hMeHZerwandiniß mitdem 8piriw Venen; , daß siein einem conhmZircwerden können / daß eine einigeMateria aus ihnen beydenwird / gleicher Wirekung,Form/ Sudstantz undWesens / welche auch gleich¬
mässige Krankheiten hriien/ wachen Und vertreibenkönnen/so wol dieParticularitäten der Metallen inVeränderung zu bringen mit Nutzen/ Lob und Über¬
schuß: Es sollaber ptopriö der Mars also observirkwerdenmit sammt seinerTugend/daß er in seinercor-poratischenForm allein Hai einen indischen Leib / undkan gebraucht werden zu vielen Sachen / zu Verstel¬lung desBlutes/äusserlicheriWunden / zmGradi -rungder k.un-e, und innerlich zur Verstopffung desLeibes, das aber nicht jederzeitnützlich ist/beydean des
Menschen Leibe innen undäusserlich, so woidn Me¬
tallen aubelanqetzu gebrauchen , dieweil per 1e ohne
bewusterechteMittel, so die Natur in ihrer geheimen
Wisienschaffthat/nichr viel nutzeszu erlangen .

Noch einsmuß ich jetzofürhalten/daßder Magnet-unddas wahre Eisen in leiblichenKrankheiten fastei¬nerley Nutz ausrichten/auch fast einerleyNmur in sichhabenundmit sich fuhren , wie ihm im himmlischen/geistlichenund elementischen Verstände ist zwischendem Leichnam/seinerSeele unddem dawusdieSeeleund der Geist gangen ist,der Leichnam hütsich aErcompolltton am letzten befunden .Wie soll manes nun machen / die unverständi¬gen grobenGesellen werden es nicht begreiffen, diL
Halbverstandigenwerden es nicht macht nehMn ?was ichschreibe, und die Ubernaturverstäntzige wer-
denzuvieldranklügeln; damußichnunRatMM -
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und wolle gern finden/ daß ich diese überklüglinge Leu' ^
wallezu Freunden behalten möchte ; Das will ich dich ^
nun hiermit lehren und unterrichten / und bald verstau *
diqen/Mkl! das Argument seine Beschluß-Rede / und -
den Sente-ntz selbsten erklaretundvon sich giebt : da» ^
um bleibet die kelolulion offen/und kau zu keinem U» ^
the - l des Verstandes weiter / denn für sich sechstel !
erkläret und resolv-ret / behalten nochangedeutet wett „
den.

Am letzten behalt dieseshierauffmdiesem Capfi !-
tel/daß keine Haushaltung mit Bestand kan verrichtet
werden in Einigkeit zweyer Eheleute / da eins nach !-
Ori- m , die anderPart ihren Wagen nach Occiöenk L
wenden und anspannen will/denn sie werden ungleich/ -
dero gestalt/denWagen in gleichem Gewicht anzi» c
henkönnep/daraus einegrosseUneinigkeit und Ve» «
Hinderung entstehet/ dasjenige zu erlangen / welches *
man wol gemeiner hatte ; Sondern da sonsten treue ^
Eheleute ihre Haushalt recht mit Bestand vollfüh- .
ren wollen/ so müßen sie eines Geistes/ eines Sinnes / ^
eines Gemüths/und einer Tugend seyn/ alles zu voll- -
bringen/was ihr beyder Sinn/Herh und Gemüth ist/ §
eines in das andere zu wircken / so anders Liebe und 6
Treue soll verständig seyn . Aus Mangelung dieser <
Stücke eines / so sind die iria principis nicht recht
bey einander/dennder kwrcuriu ; ist verzagt / und zu
wenig / wegen derBeständigkeit und Standhafftig-
keit : der8ulpburistzuwenig/erka »,denLeibder Liebe ^
nichterwarmen/weilsiezugarsehrverloschenist/und

'
das Saltz hatauchNichtseins rechte beqveme natür- ^
liche Art / sondern zu hart und viel / demnach es eine ;

harte
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e darte cloagalacioll macht / scharff ist und beisset/weil
h dich solches durch Treue und Standhafftigkeit sich nicht
rstau, " weiset . Also gehets icho auffderWelt zu/und die
, und W -elt gehet ieho irre und schwanger mit solcher llntu ,
. V, .x, gend/dennwenigistBeständigkeit/kieindie Liebe/we,

nlg die Treue .
Idsteil Dieses pkilolophischexxcmplum verboffe wird mir
wer/ ^ gut gehalten werden / weil Svrach die gure Treue

^ und Boßyeit eines falschen Weibes lobet und schilt /
kavi / tllw beydes zu unterschiedenerWeise Allein hiermit
ichtek sugo lchdem sein Valet/daß niemandes das Ur-

nach theileinerleySachen zu unterscheiden weiß/denn wer
iöenk sie dißfalls in acht genommen/ ihre Natur und Eigen -
'eich/ scl̂ lft erlernet und erfahren / auch daßersie rechter «
wie / Eannt und ausgegründet hat . GOtt der himmlische
) ?er/ ^ üter/ und die ewigwährende und von Anbegin her,
lebes kommendeKrafft/scheideunsalsomderGsstalt/daß
reue d" irrdische vergängliche Leib die himmlische/ geistli«
lfübe ^ /unvergängliche Erklärung wiederum erreichen,
^ es/ begreiffenund annehmen möge ! Amen .
!)oll, M agstu Mich Wissen Nicht allein /
» ist, U ch so schaffmir ein Hülffen rein.
und A icht denn und höre was ich saq/
leset S o findsturecht was ich vermag.
> zu 7 —-— -^- . - - —

iebe - tzas'-'ßchste Capitel .
K ^ DonM Geist WGöldes.
ine Klarheit vL8 Himmels hat 'mir ieho Be¬
llt- ^ KHßhlich gethan / meiner Feder zu gebieten / eine

R ; Sa ,
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Sache zu entdeckenderTapfferkenund des Bestand ^des/weil die Sonneist ein brennend verzehrendesFeuer/ heißund trocken / darinneneine rechtewahreKraffk stecket aller natürlichen Dingen / welcheKrafft ^der Sonnen wircket Verstand / Reichthum und Ge/ vsundheit. Mein Gemüth wird fast betrübet / und Hmein Geist wird erschrocken in sich sechsten/ einsolchesoffenbarlich an Tag zu geben/ das für mir nicht offen-' ^Larlich ingemeingewesen ist/ und lautbar zu machen/ «welches in der Treffe mitgrosserGeheimniß verborgen ^ 7!gelegen . Doch so ich in mich sechsten schlage/ und gehe "in mein Gewissen / so habe ich keineAenderungfinden ^
nochergreiffenkönnen / mein Gemüth zu brechen/und .in einander Vornehwenzu bringen/welches eine Ur^ .sachgebenmöchte aller Verhinderniß/dochwill ich ree ^denmit Bescheidenheit undst! reiben mit Verstand / !-damit kein Übel erfolge: Sondern vielmehr einedancke ; ^bare Nutzbarkeiterjagen möge / welches ich nach Art ^nnd Gelegenhell vorgebildet/ wie die kkilotoxtu für 'mir gethan.

,S o mercke nunundgieb deinem Sinn vollstäw ,dige Gedancken/ und entschlage dich aller frcmbden .Sachen / ja zu deiner 8x>ecu!stiov - her Philosophey ^nichtdienlich; Sondern vielmehr ein Verderb erweecken des Nutzens/ darnach du nmEwfigkeit gestre/ ,der hajk/ undsoll wissen/ wenn du ein hertzlichesSeh * -nen und mächtiges Verlangen trägest / zu überkom- ,wen den güldischenMagneten : daßdein Gebet zuförederstrechkZegenGOtk/inwahm Erkämniß/ Reue/Leid/undrechterT emnth angewendetwerde/zu ertzys«m md M UM die drey unterschiedeneWest / fi> ^ '
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an^ menschlicherVernunfft unterworffen sind : als da ist
des die überhimmlische Welt / darinnendie rechte unsterb-

hre liche Seele ihren Sitz und Resident) neben ihrer er-
aK jtenAnkunfft hat/und ist nach Gottes Schöpfung die

Ne, erste bewegliche Empfindlichkeit , oder die erste bewe-
M gende empfindliche Seele/so das natürliche Leben von
kes esnem übernatürlichen Wesen gewircket hat / und ist

solche Seele und solcher Geist die Wurtzel und der

en/ Brunnanfanglich/und die ersteCreAur / st in einen

ten L̂eben entstanden / und das primum mobile , darüber
che unter den Gelehrten/ Woikiugen / so viel disputirens
,e„ gewesen.
nd Folgend so nimm die andere himmlische Welt

auch in acht / und observir sie fleißig/ denn darinnen re-

re, gieren die Planeten / und das gantze himmlischeGe¬

ld/ )ilm hat in jolZ-em Himmel seinen Lauff/ Tugend und,
ck, ^ Krafft / und vollbringen den Dienst darinnen / dar-

lrt
^ uach sie von GOtt gesetztsind / und wircken in solchem.

Lr Dienste durch ihren Geist die Klmemlia und Me -
lallen .

^ Demnach sogehet aus diesen zwounterschiedlichem" die Welt/darinnen beoriffen und beftmden wird7was .
^ die andern zwo gewirckerhaben/ als die überhiwmli,
^ sehe und himmlische Welt / und aus der ersten über-

himmlischen Welt entstehet der Brunn des Lebens
k,, und der Seelen / aus der andern himmlischen Welt
^ . das Licht des Gestirns , und aus der dritten Welt das
' - unuberwindltche himmlifthe/dochempfindlicheFeuer,

E, daraus das grcjstiche austgekocht wird / diese drey htL-

^ xerienund buhkautz gehen undgehährennundk Fcrm
; des Metalls / unterwelchen Metallen allen das Gold

R 4 den
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; den Vorzug hat / weil dicsyderijHe und elemeutifche^
l Mluckung den kkercurium in diesem 8/etal! destoi voUjrändtger zu einer satten und gnugsamen Reissc
! außgekochkuadgezeitlget hat.

Und zu gleicherweise wie der Männliche Saa »
men einfällt in die Mutter / und das dlentteuum beerühret -welches seine Erden ist/der Saame aber/so ausDem Manne gehet in das Weib/ist von dem syderieschcn und elcmentischen in beyden gewircket worden /das sie vereiniget und durch die Erde gespeiset werdenzu der Geburt .

Also verstehenun auch / daß die Seele der M /lallen / so durch eineunempfindliche/ unsichlbare/unbe ,
greiffliche / verborgene / und übernatürliche himmli /sche Lompolicinn, als aus Wasftr und Lufft / welcheaus dem OüLv ; förmlich worden / empfangen / dem/nach weiter durch das himmlische eiememtscheLischt iund ^euer der Sonnen außgckocht wird /dadurch daS !Gestirn dieKraffte bewegt/wenn seine Warmeimin / snernder Erden/als in der Muttergespüret wird/denndurch die Wärme der wirckendcn Eigenschafft desobern Gestirns wird das Erdreich entschlossen undaufgethan/ daß ihr eingegossenerGeist der Erden eineNahrung und nucrimencum von sich geben und et/was gebähren kau : Als Metall / Krauter / BaumundThiere / da ein jedes insonderheit seinen Saamen zuweiterer Vermehrung und äugmcmmion mit sichbringet/ündwie ermeldet/gleichermassendieMenschenspirirualischund himmlischempfangen/ welcher Seelund Geist / durch Speisung des Erdreichs in dem -

Leibe der Outter/ förmlich erzogen wird zu der Voll,
kom« '
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kommenheit : also gleichermaßen in allen Stücken von
denMetallen und ktinerslien zu merckenund zu ver¬
stehen ist.

Dieses ist aber die rechteHeimlichkeit 8olir oder
des Goldes : Nemlich / dich durch ein Exempel und
Gleichniszu bcrichren und zu verständigen / daraus zufinden ist der Natur Möglichkeit / und ihr Ktvüenulnderosestalt:

Es ist bewejßlich/daß das himmlischeLiecht der
^ ^unenfeurigen Eigenschaffl ist / und eines ftu-
k^ n Lesens / so ihr durch einen himmlischen/ fixenuno beständigen Schwefel - Geist von GOtt dem Al-
lechochsten/a!s Schvpffer Himmels und der Erden zuErhaltung ihrer Sudstanh / Form und Leibesverliehenist - welches Geschöpffdurch seinen schnellen bewegli¬chenLauss/ durch solche Schnelligkeitvon der Lufft in
stetig , währender Erzeigungembrandund angesteckt
wird/welcheAnbrennung/ so langederLauffwähret/
und die ganhe geschaffene sichtbare Welt beständig
verharrenundbleiben wird/ nimmer verloschennoch ineiniger seinerKrafftabnehmen wird/ weil keine ver-brennliche Materia vorhanden, so ihr zu geben/durchwelche Verzehrung das grosseLiechtdes Himmels inAbnehmunggereichen tönte. ^

Also nun ist das Gold vondem obernseines We ,stns dermassm außgekocht/ gezeitigetund zu einer sol,st̂ unuberwindlichen Natur worden/ daß ihmmchtß schaden kan im geringsten / weil das oberfixeGest'rn das untere durchgangen hat / daß das unter¬
fixe Gestirn aus Eingiessen undVerleihung desobern
seines gleichenmit Nichten weichendarff/ sintemal das

R 5 untere
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untere von dem obern eine solche Fixigkeit und Be¬
ständigkeit erlanget und erreichethat / das magst du
nun wol behalten / obierviren und in acht nehmen von
der prima materia des Goldes.

Noch ein Gleichmß muß ich ietzo anziehen nach
philosophischem Brauch von dem grossen Licht des
Himmels/und von dem kleinenFeuer/so indisch all-
hier täglich angezündet und für Augen brennlich ge¬
machtwird. Weil dasgrosse Licht mit dem kleinen
Feuer allhier auffErden eine Magnetische Verglei -
chung und anziehende liebendeKrafft hat/die doch un¬
förmlich und ungreifiich ist / allein geistlich und spiri-
malisch/ unsichtbar / unempfindlich und unbegreifflich
befunden wird.

Es ist in acht zunehmen und zubehalten/ wie
durch die Erfahrenheit kund gethan und beweißlich
gemacht wird / daß das grosse Licht des Himmels
mit dem kleinen für das irrdische eine sonderlicheLie,
be/äffeSionurid Zuneigung trägt/tpcgender spinrua-
lischen Luffl/ dadurch sie beyde fortgetrieben / und für
ihrerErstcrblichkeiterhalten werden / denn man sehe
an/wenn die Lufftdurch grosse Wässerigkeit/so von ihr
auffgezogen und in sich genommen wird / eine corrum^
pirung empfängt / daß durch die Nebel und fernere
coaZulstion und Zusammenfügung Wolckcn ge¬
bührenwerden / daß die Stralen der Sonnen verhim
dert werden/daß sie keine Lellexion erlangen / noch ei¬
ne xechttpenecrireride Krafft überkommen noch haben
kan. Jngleichen auch das kleine irrdischeFeuer in
dunckeln trüben Regen , Wetter nimmer so frisch
brennt/ noch sich mit Frvlichkeit in feiner WürckunA-

als
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als wenn eine schöne/ reine, klare,unverfälschte himm¬
lische Lrrfft verhanden ; Ursach ist diese : weil durch
Verhinderung den Zufall und wässerigen Luffk dwLiebe gestrickerundverhindertwird/daß die anzlchendeKrafstbetrübt, und ihre vollständige Liebe und Wur -ckung, wie wolgeschehen solle , nicht verbringen kan ,denn die Hinderung bringet das widerwärtige Ele¬ment die -gusistät.

Gleichwie nundie Sonne/als das himmlischegroffeLicht, mit dem kleinen indischen Feuer eine son¬derlicheGemeinschafft und Liebe hat an sich zu ziehen/nach magnetischerArt und Weise : Also hardie Son¬ne und das Gold auch seinensonderlichenVerstand ,und seine sonderlicheanziehende Krafft undLiebe zu-sammes , weil die Sonne das Gold gewircket hatdurch die ms pr.nc.pu. , die ihrenMagneten haben,welcher die Sonne am nechften verwand und denhöchsten6rs6um erlangt und überkommen hat , daßdie rris principm am mächtigsten und kräfftigsten dar¬innen erfunden werden - das Gold folget allererst her¬nach in seinercorporsiischen Form , weil solches ausdenkribur principiir zusammen gesetzt,von den himm¬lischen und Mischen Magneten aber seinenAnfangundUrsprung hat.
TE nundie höchste Weißheit diestr Welt ,emeMetschettüber alle Weisheit ! Ja eine Weißheitüber alle natürlicheVernunfft undVerstand ! denndurrffdieseWeißheit wird begriffen anfänglich Gok,tts Schopffun « , das himmlischeWesen , die firma-wentischeWurckung , die geistlicheEinbildung, unddas leihhaffte Biesen/und begreD in sich alle (2»»^



rsz Von den natürlichen
täte ; und Eigensthafftm/ und alles so den Menschen
erhält und bewahret . In diesem güldischenMagne ,
ten steckt und liegt begraben die ^slolmionundAuss»
lösung aller Metallen und ^l -n -ralien ihre Herr-
schung / auch ihre ^i -uen .i der ersten Geburt / und ihr
Vermögen zur Gesundheit / auch hinwiederum dir
OZßularionund k' ixr-rion der Metallen / neben der
Operation, alle Kranckheiten zu vertreiben / diesen '
Schlüssel nimm in acht/ denn er ist himmlisch/syde/ '
risch und elementisch/darausdas Jrrdischegebohren
wird : er ist übernatürlich und natürlich zugleich / und
lst gebühren aus dem Lpirim klercurii , himmlisch: '
aus dem Spirim Lulpbunz , geistlich : und aus dem '
8piritu8slir » leiblich : das ist der ganheWeg und das
gantze Wesen / der Anfang und das Ende/ denn der
Geist und der Leib durch die Seele in einemzusammen -
verbunden / daß sie nimmermehr können gefcheiden -
werden. Sondern einenganh vollkommen standhass-
tigen Leib gebähren/dem nichts schadenkau. Aus die / .
semgeistlichenWesen/ undaus dieser geistlichen^ !

;
reri- , daraus das Gold anfänglich mein ("orpu; und !
in einemLeibleibhaffkiggemacht worden/daraus wird '
das wahre Hurum potabüs vollständiger gemacht / i
denn aus dem Golde sechsten / so zuvor lpirimalifch !
muß gemacht seyn / ehe aus ihm emTrinckgoldkan !
bereitet werden . Dieser bpmnis curiret und hetlrt jauch den Außsah/die Frantzosen/als ein überfixes irr er» ^
eurialisches Wesen / trocknet aus und verzehret die ^
Wassersucht/und alle flüchtige offene Schaden/so in ^
langwahrender Zeit gelobet haben/starcket das Hertze
und Hirn/und macht ein gutGedächtniß/ machten >
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Geblütsund bringetLust,Frölichkeit und Begierde
^ Menschlicher Aar eitzung der natürlichen Beltedung .
Dadie Lüenria per lamm mit der l 'WÄuc
coratlorum vermischet, unddiesem « eistlichen Gold,
Wesen in gleichem Gewicht ^ wimürirr und zuge¬
schlagenwird, auffzwey Gran seinesGewichts zu ge¬
brauchen und in acht zu nehmen, der mag kühnlick
vertrauenund mit der Wachenberichtet seyn , daß
lhin kein einiger Unfall natürlicher Kranckheit zuVer-
lctzungseiner GesundheitSchaden zubringen wird,
begeMn noch wjedersahren könne / weil im Gold,
Gesttdle Naturaliernstehet, alle Schwachheiten zuveiandern, wegzunehmen, undin Verbesserung zu
bringen , ygß vollkommener Leib ohne einige
Kranckheit erkannt wird . Die czmnra Lllcmw der
P ^len siärcketdasHertz, und machet einvollständig
Gedächtnißder fünffSinnen- Die imclur.i coral-
lvrumvertreibet allcsGifft,sammtden hvsenGeistern/
die dasgute fliehen- Älso kan die Seele des Goldes
in Wasser verkehrt, diegeistlicheWesenheit derPer»leu/undder SuiphurderCorallen in einem vcreik'iael,ein solches verrichten,dasderNaturfonsten nicht wol
zuglauben ; werl aber die Erfahrenheitsolches erwie-

Leben billig, und
gchct auch billig allen -̂ ertzstarekunaen mit Ver»
>7 »°« - "7 Wu°d.L M°°

"
si- mkgm

sie wollen . Ich binein geist-
6/istlichen Stand unterworssen/und mit demgeistl, göttlichenEyd dem Benedktiner-Vrdenzugethay/aussolchemOrdenerlange ichdurch

mein
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mein innerlich Gebet/Tröstung und Zusage göttlichesWorts/ein Labsal meiner Seelen / aber in leibhaffter !
Anfechtung meiner Schwaäiheit / und meiner Mit - !brüder habe ich keine bessere Starckung durch ^GOttesSegen erfunden und gebraucht / als diese drey
eompolüa vereiniget. GOtt gebe / segne und ver»
mehre solche Kraffc und Vermögen biß an daß Endeder zeitlichenWelt/das dieMenschen mit dem Tode
zugleich verwechseln müssen. O du güldische Krafft ^
deiner Seclen/O du güldischerVerstand deines Gei¬
stes/ O du güldischeWirckung deines Leibes; GOttder Schöpffer bewahre dich/und gebe allen irrdischen >
Crealuren/soihn liebenund ehren / das wahre Ver - >
ständniß aller Gaben / damit dein Wille geschehe im
Himmel und auffErden. UnddasseyvsndemGeistdes Goldes setz»genug eröffnet biß zu der Wieder - I
knufft Heliä . i

Hierauffsetze ich einen kurhen Proceß . Nimm ^einen L^iritum 8aHs, damit excrabirUNd zeuch NUs den
Lulpliur 8c»Ii', , das Oleunt Lali's scheide davon übe/
und rectificir den 8ulpbur 8oli; cuM Lpintu vjn^
daß er lieblich wird ohne corrosiv. Demnach nimmdas rechte «i-wm virrivli , so aus dem Vitriol des
GrünPans gemacht/ sowie darinn Mattem / mache
wieder einen Vitriol daraus/und resolvirihn aberma¬
lig) in ein nleum, oder 8pinmm, den rectificir inglei-
chen / wie zuvor/cum8pirituvini, conjungir sie und
zeuch den 8plricum vini davon ab/ die Materia / sotrogen bleibet / resolvir in 8piricu Ktercuni , nach
rechtem Gewichte/ eirculirs und coagulirs/ wenns fix >
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und beständig wirdohneAuffsteigeN/sohastueineArh -
neyzu tmZiren/MensthenundMetal ! / wenn sie mit
xr- parirtem Golde fermealirr wird-

t

Das siebende Capitel -

^
BonderTincturLunD.

! A ^ Je Tinctur und der Geistdes Silbers erwei- ^ ^
«» Dsel seine Farbe auffHimmelblau/sousten ist er i

- ein wässeriger Geist / kaltund feuchte / und nicht so ^
j hitzig m seinem Grad / als welcher im Golde Xisrii,
l undVenen ; gefunden wird/ darum ist die l-uns mehr

phlegmatischdenn feurig/ wiewol sie durch das Feuer !
aus ihrer wässerigen Sublkntz in eine Loaguiarion
bracht worden / welcher gestalt die Metallen ihre far- ^
bende Geister und eoagulaNon überkommen : giei - !
eher mass-n haben auch die Steine HreFstigkeit/Har- !

. ke und Farbe erlangt/als aus einer In6uentz : In dem
Demant wird ein fixer coaglilirter klercurius fü ' /den/
darum ist er fixer und härter / und kan also nicht
zerbrochen werden/wie die andernSteine . So wies
in dem Alubin sunden die UnÄura tvsarri;, oder
der Lulpbur des Eisens . In dem Schmaragd der
8ulpbur Venen; . In dem Granat die .̂ nima 5a- l
tumi. In dem Zinn dieBnctut / so in dem Stein !
des^ palii gefunden wird. Und die Crystall wird I
dem ^ ercurio Vulgi zugeeignet / und in dem
8apbir wird der 8u !pbur und die Dnölur l -uaar
gefunden / doch jedes insonderheit nach feinem Wer-
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stand/Und nach seinerArt/ und in den Metallen auch
nach ihrer Form und Geschlecht/und wenn dem Sa¬
phir seine blaue Farbe benommen und ausgezogen
wird/ so ist sein Kleid von dannen/undsein ander Cor¬
pus istweiß gleicheinem Demmu/doch beraubetallein
der Härte / so in dem Demant gefunden wird/gleich /
wenn dasGold seiner ämmsauch verlustig wird/giebt
es ein weiß Corpus und einen fixen weissen Gold- Leib/
der von dem suchendenStudenten/ und von den Jün¬
gern der Kunsteine l-una üxagetaussr und .geneimt
wird.

Darum soltunun verstehen und mercken / daß
gleichwie von dem Steine des Saphirs dir angezeigt
worden / etwas zu begreiffen : ebener Massen soltu ler¬
nen im Gegentheil/wohmmeine Rede auffdieMetal¬
len zu erlernen anzudeuten ist.

Denn dieser blaue Geist ist der Sulphur und
die Seele/ daraus dasSllbcr nun sein Leben empfan¬
get/ beyde in der Erden und oberhalb der Erden/ durch
Kunst/ und die weisst Tincturdes Silbers / aufsweiß
steht in der magnetischen Form des einigen Dinges
und Geschöpffs/darinnen das krimumLas surf auch
gefunden wird .

Ach ihr hochbegabten Redner / wol bleibet hie
eure Stimme/ diß Geheimniß zu erklären / und ihr
vermeynteu Namrkündiger / euer Schlifft und Be¬
richt des Verstandes / auch ihr Aertzte / wo ist euer
Meynung hingeflogen/ etwas über Meer von ferne zu
holen/ damit ihr die Wassersucht und alle lunsrssche
Kranckheiten heilen wollet/ihr werdet sagen/diesernei,
ne Rede sey euch zu finster : ist dem also/ so zündet an
das irrdlscheLicht/ und suchet und schämet euch nicht

Freund,

>
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Und übömaturllchettDingen. 17 ;^ reundschafft zu machen mitdem Vulcano , und lasset
kuch nichts verdrießen , so werdet ihr durch Verlei¬
hung desewigen GOttes befinden/ daß der Geist des
Silbers in sich führet die Wassersucht zu heilen und
zu vertreiben,gänhlich allein,wiederGcistdesGoldesund ^!crcl.°-Z:dieSchwindsuchkwegnehmenkan in derWmhel/daß auch das cenemm solcher Keckheitnicht mehrkan gefunden werden. Daß aber die Nu-
na inden Adernder Erden mit einer hitzigenSubstantzund Qualität nicht also versehenin ihrem Grad , son¬dern emer wässerigen Art umerworffen : solcheSchuld lege auffdas grosse Licht des Himmels / wei,
ches seinerwässerigen Einfliessung halber solche Ei «
genschafft indas andereGeschopffundin den andern
Planeten der Erden, als invasSilber gepfiantzethat .Und ob wol das Silber einen fixen W-reutiumoder
«in fixes Qvecksübrrmit sich führet, so in ihm gcdöh«
reu,so mangeltihm doN) der hitzige fixe Schwefti/wel -

- cher ftine kklegm -, nicht recht austrocknen und verzeh¬ren können , "darüber sie keinen compacten Leib über¬kommen,es geschehe denn nachmals durch Kunst derkleinenWeltund weil der Leib nicht compact wegender großen wässerigen Substanh , so sind ihre l -oei
nichtrechtverwahret/nvchbeschlossen , das konäu- zu^ bestehen, und einen Kampffauszuhalten venFein«den, welche Tugenden imGolde aber allererfunden

> werdenmüssen,da andersdas Gold alle Feindeüber«
) winden,undalle Lumina ohne Mangel bestehen soll.
,

Alle Sachen imAnfang sind schwer / wenn sie^ aber zum Ende bracht werden,sosind sie leicht zu ver¬
stehen und zubegreitfen/ wenn du den Spielte«« unS

S Vit
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die -rnimL i^unT recht in acht nimmst / und auch recht
erkennen lernest/so kanst du das Mittel der Arbeit
recht begreiffcn/wie sie das Ende ihrer Nutzbarkeitvon
sich gcbcn soll/darum will ich dir ietzo ein Exempel für-

halten/unddich durch deine Bauren -Regel verständig
gen/daßdu zu begreiffen hast und nachzudenckenvon
einem Kinderspiel auffeinehohe und wichtige Sache /
solche mit Nutz auszuforschen und vorzustellen / als
ärmlichen :

Es wird von einem gemeinen Bauers -Mann
auff einen wolgedüngten und zugerichteten Ackeraus-
geworffen der Saame des Leines/oder der Leni-Saa -
nie/welcher Lein-Saame nach seiner kucrifaQion aus
der Erden durch Wirckung und Forthelffungder Ele¬
menten Herfür kceucht/und eineMateria des Flachses
für Augen stellt/fammtseinemSaamen/soeraugmeng
litt mit sich bringet/welcher Flachs ausgeraufft/ und
von seinem Saamen abgesondert wird . Eskana - !
der zwar solcher Flachs mitNutzenzukeiner Arbeit j
gebraucht und bereitet werden/es sey denn / daß solcher
Flachs anfänglich durch das Wasser erfäulet uttd pu-
irilicirewird/durch welche purrikaÄio sich das Lorpu;
erschleußtund einen ingreL seiner Nutzbarkeit übere
kömmt und erlanget / und nach geschehener Fäulung
und Auffschliessungwird der Flachs wiederum durch
Hie Lasstund Sonne ausgetrocknet / und wiederum
durch solche OaßulLcion reirerirr und abe bracht in
ein förmlich Wesen/damit weitere Arbeit aus ihm er/
folgen kan .

Dieser bereitete Flachswird demnachgedacht/
geklopfft/zerbrochenund geschwungen / letzlichauch

durch
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durch dieHechelgezogen / damit sich purum sb impuro ,
das reine von dem unreinen / und das grobe von dem
subtilen scheiden kam welches sonsten ams prseparatio.
vem oder für der Bereitung mit Nichten geschehen kam
oder zu wege brachtwerden mag : demnach wird der
Flachs gesponnen zu Garn/ das Garn wird gesotten in
Wasser ob dem Feuer/odersonsteüeingeäschert / und

. wird bey dieWärme gestellt / dadurch eine neue Rei-
nigung geschicht / damit die Trübigkeitund überflüssige
Unartvollend abgesondert und geschieden wird / und
nach rechter Auswaschungwird das Garn getrocknet/
dem Werckmeisterüberantwürtet/undTuch daraus
gewebet ; diesesTuch wird aber Weiter durch öftrere
Anieckungdes Wassers clarckcirl und weiß gemacht/
zerschnittenvon dem Schneider und andern Leuten/
und zu fernerer Nutzbarkeitdes !Haußhaltens ange-
wandt ; Und wenn solch Leinen.Gewand gantzlich zer¬
rissen und zu nichte gemacht worden/so werden Mal¬
ten Lumpenund Hadercolligirt/gesammlet/ und in die
Papir -Mühlertüberantwortet/ da der Meister Papie
daraus bereitetund machet (wie denn das Papirwei¬
ter demnachkan gebraucht werden . )

Wenn nun das Papir auff ein Metallovev
Glaß gelegt/angesteckt und verbranntwird / so gehet
der vegetabilischEercuriu , aus demPapir in vieLusst
und fleucht darvon/das Salh bleibt in der Aschen/ und
der brennende Sulphur/was sich im verbrennen nicht
fogeschwindeverzehren kan / resolvirt sich in ein Oel/
welches eine am Aktzneyden dunckeln gebrechlichen!
Augen ist ; Dieses refolvirte Del hak eine treffli¬
che Feistigkeitin sich / welche Fettigkeit die Materta

O »
' -es
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des Pappirs/ von Anfang seines ersten Saamens des
Flachses Mit sich gefähret hat/und sich also die ulnma
msceriades Flachses/ als dasPappir/hinwiederum
in mLlsririm , als in eine fetteSulphunsche ^
OiitätdesFlachs-Saamensresolvirenmuß/ sammt '
Scheidung seines klercurii und Saltzes ./ daß aus
dem letzten das erste/als der Grund offenbargemacht/
und aus dem ersten die Tugend und Wirckung er -'
kann! wird -

Obwoldiese erzehlte Lario grob undm'
chtsubtil /

so sotm doch daraus erkennen lernen / was da subtil
und heimlich ist / denn den unverständigenLeuten muß
das subtile durch grobe Exempel eingegossen werden/
damit sie zulernenhaben das grobe abzulegen / und
das subtile anzunehmen . Siehe/gleicher Massenversteh >
he) daß die prima mareria der Metallen muß obser^
Mt/erkanntund ergrundetwerden/durch die Offen-
bahrung ihrer ultima materia , welche ullima matei-ia,
als dasind die vollkommenenperfectenMetallen/muß
voneinander geschieden / separirt u.nd zerlegt wer- ^
den / daß sie gantz bloß allem für den Augen des '
Menschenöerscheinet ; So kan aus solcher Zerlegung .
äusgeörteriund gelernet werden/was die prima ms« i
teria im Anfange gewesen / daraus die ultima ge, i
machtworden. Und nimm ieho mit diesem Bericht
der l-uua für gut ; Ich hätte wol noch viel zureden/ich ,
wills über hiermit auffdißmal bewenden lassen/ bißzu
einer andernZeit. Und bitte dich inniglich/und er¬
mähne dich bey deinemGewissen/daß du alles / was
ich dir offenbahrethabe/aller dero Buchstaben/ so zwi¬
schen dem ^lpba und Ome^a im Mittel begriffen

i
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sind / in acht nimmst / und eineVerwahrung habest al¬
ler Rede und Schrifften / damit du keine Abbitt dei.
ner Sünde / und eine stetigwährenbe Rache in Ewig-
keit erleiden müssest . Und eröffnedir endlichnoch die¬
ses also : Nimm den Himmelblauen Schwefel des
Silbers/so Vertun» ausgezogen worden/und mit L? i-
ricu vini reÄikcirt worden/ den lolvir nach seiner l^len -
lurindemweissen8pirituvitrio! i , und indem wolrie-
chendenSpirlru ^ ercurii , und coagulir sie zusammen
durch die kixario iZniz , so hast du die Misse Tinctur in
Händen / samt aller ihrer Artzney - kennest du aber ihr
aller l'nmum mobile , so ist es unnothig/ weil du das
Merck aus einem vollbringen kanst.

e- i
re
r- Das achte Capitel.

Berichtvon der ^ mma oderTinctur
des Zinns.

^
Er gütige lupiler hat fast das Mittel innen

unter allen Metallen / er ist nicht zu hitzig noch
zu kalt/nichtzu warm noch zu feutt)t/des

vurii hat er nicht uberfiüßlg / und des Schwefels ist
am wenigsten bey ihm/weiß in seinerFarbe befunden /

- doch übertrifft eines daß ander in den mbu; princi -
pür, wie-in seiner Zerlegung rechter wahrer Erkündi-
gung der Natur offenbarlich erfunden worden . Zlus
solcher Lompolttion und aus solcher Vermischung
der drey anfaheydenDinge ist ge.bohren und wird ge-
wircket/ und in ein Mtall coagulirc.und zur Reiste ' -

S ; o
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Vollkommenheitbracht : Der Zupirerein Gott des l
Friedens/einRegent der Gütigkeit/undeinHerrschekund Besitzer der Mittel» kcßion , was seinem Stand /
Wesen / Beruff/Tugend / Form und Substantz anbe-
langet/denn er hält das Mittel/und kan keine Kranck-
heit sonderlichsmfallen / daß jupicer ein sonderlichVerderben bringen könte / wenn leineArtzneymollics
gebrauchtwird / nicht überflüßig »m Gewichte / auchwird fürmmöthig erachtet / da seine Artzney nicht re.
guimetwird / daß er unberuffen zu fremden Sachenzu sämiiMriren sey / sondern wird billig bey denen
geblieben / da der Leib und seine Kranckheit mit demOber -Geftirn/und seinerHülffeeineGleichmäßigkeithaben/in Tugend/Krafftund Wirckung/undalsozu ,
fammen in ihre Fügung überein stimmen , daß mit
Nichten einige Widerwärtigkeit in der Operation zuspüren / noch in derwürckenden Natur befunden wird.

Epikersein Geistwirdalso befunden/ daß er zu derMetallen Geburt gar mitnichte» zu entrathen ist / wie
lngleichen kein einiger Geist aller Metallen kanzurü- ^cke gehalten werden -wetl sie nothwendig von dem nie¬drigsten biß zu dem höchsten Grad zusammen stim- iinen undübereinkommen müssen / wie ein Metall voll- !kommen in der grossen Erden / so wol in der kleinen 'Welt der krsnzmutsnon und Vermehrung erfolgensoll . Verstehe dieser Gestalt und Massen / daß alle s
<Zrzäurvon demgeringsten Metall biß auffs höchste inaller Vollkommenheit müssen durchlauffen werden :
gleichwie dieMetallenvon dem Saturns an/ bißaussdas Gold ihren Lauffvollenden müssen / wegen der
Beständigkeit der Pckbe und desMes/imangesehen '
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daßLaturiw; die Oberstatt der höchsten ir-g-on, dar»
inner , die älira regieren/und das Gestirneseinen Lauff
verrichtet/bewohnet . ^

Die Geburt des Zinns in« und ober der Erden
wird also zu Tage bracht/gleichwieder Mensch und
andereThiere von der Milch der Mutter anfänglich
erzogenund gespeiset werden / und keine Speiseauff
Erden gefunden wird/das Mn Menschen beqvemer
wäre zu ihrer Aufferziehung / als die Milch/ denn ihre
Besserungistmisten theils ein snimalischer 8ulxluir,fo
das autrimentum giebt.

Gleicher gestalt und mästen wird das Zirm
durch seinen metallischenSchwefel / welcher ihm auch
amannchmlichsten/aespeiset und erzogen/und nimmet
mehrHitzeund Wärme inund an sich weder derSa -
lurnus/ darumwird der jupirer auch mehr ausgekocht
und gebraten/dadurchsein Leib auchsixerunybestän¬
diger wird in dem Grad des Saltzes -

Er schafftin seiner Herrschaft und Regierung?
daß ein gar Regiment gehalten und in seinem Gerich¬
te jedermangutrechigeborenwird. Der Geist des
Zinnes istein Beschützer aller Gebresten und Zufäl¬
len/dadurchdie Leber versehm oder in Gebrechen geb¬
rachen möchte/vonNatur istseinGeist am Geschmack
dem Honig zu vergleichen/sein ^iercurms,wenn,cb
flüchtiggemacht wird/sogewinnet cEÄne gisstige Ei ^
genschaffr/ denn er purgirt hefftig /

"
und dringet mit

Gewalt durch / darum nickt jederzeitzu rathen/ daß
seinauffgeschlossenesO.vecksilber für sich alsoschlecht
hingebraucht werde / da aber eine (HorreÄiovorgehet/

S 4 m



rgo Von dm riatm-Kcheri !in deinen GebrechenundKranckyeiten zu gebrauchet
soscmerlnüuenhohneMittelunterworffen sind / dasist/wenn dem Cedekiel seme^gifftige Fiächtiakcit be/mmmen und in eine bessere fixe statt/sodem Gisst wie

'
derstrebek/gesetztwird-

Diese Beschreibung wird der gemeine AB !nicht verstehen / weil eine solche Kunst mnd Wisset !schafftNicht in dem blossen Geschwätz/sondem aus der !Erfahrenheithergehet : in den Redenhatder gemeine ^Artzk seinendusgangund den Grund/ unsereBereit jlung derArtzney aber hat aus dem GeschwätzHrenAnfang/und ausder gewissen kroba . so das ihre mitErfahrenheiterweisenmuß/allererst den Grund/ wel¬cher auffharte Felsen gesetztdurch die Hand-Arbeit/jeneraher auffeinbeweyendesRohrund lauterSand/darum wird billig das feste unbewegliche/so mitHän¬den der Naturgemacht/den blossen Reden/so nur ausunbeständigerfanlastrender st-eculsnonherfieust/bil-,ig vorgezogen/weil das Werck jederzeit den Meister!obef.
Ich rede jetzozwar nicht nach meiner PoetischenArt/oderauffeine solche Weise/wieich memen 8ry-lnmgerichtet/da ich vonderWunder-Geburt der ste¬hen Planeten in meiner acculta k'

mlolbxki -i zu Ea-ge geben / auch nicht nach Magischeroder Caballi,stischerArt noch Gebrauch / vielweniger oblervir ichden ^ erhoctum, so da die
geheime/vervvrgene/überna -türliche Künste gelernet und mit Fleißgemercketha¬ben . Alsda istdie »yöromsnci -1, Lrom-Ntia , 6eo"Manria , , Igigromanlics und derglei¬chen '. Sondern meinVornehmen und lmem tst seho

also
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und übernatürlichen Dingen . rz i
^ geschaffen und setz» dahin gerichtet / der Natur
Heimlichkeitzu entdecken/daßsolches alleKunstlieben-
de und Kinder der suchendenund begehrten Weißheit
durchGottes Segen / Gnad und Zulaß wol begreif
fen/observiren / mercken/ und auch nach fleißiger ob-
ssrvalionetwas nützliches lernen und behalten können /
was in zweyenStücken die Geburt der Metallen in
der grossen und in der kleinenWelt anbelangt / so wol
auch was die wahre Arhney und solche metallischeund
mineralische Form in ihrem innern mit sich führen /
welche ergriffen und beweißlicl) gemacht werden durch
Zerlegung / daß ihr erster Anfang in drey unterschiede
liehe Dinqe Notorium dargestellt wird. Alsdenn
wird dieNatur entblößet / daßdie Scham durch Ab.
legung der zeitlichen Kleider entdeckt / und alle gehei¬
me Tugend / Krafft und Wirckung zu der menschli¬
chen Gesundheit offenbahrct wird. MemeVerfol¬
ger undunverständige Aertztewerden jehv vorgeben :
du sagest mir viel von Gänsen/ und kenne die Enten
noch nicht/ wer weiß obs wahr ist/ was alles in deinem
Schreiben für wahr geschrieben wird/ich wilbey mei¬
nen Sachen bleiben/die ich erfahren habe/ und bey al¬
len meinenMitgesellen und Aerhten im schwänge ge¬
hen/ so bleibeich unbetrogen / und weiß gewiß / daß ich
keineMuhe bedarffetwasneues zu lernen. Wer ei¬
nes solchesVomehmensnun jst/der wird wol beyden
Enten bleiben / und keiner gebratenen Gänse wür¬
dig werden / zu erlernen was die Natur verborgen füh¬ret.

Dieses bekenneich abermitWarheit/und be¬
zeuge Ls mitder höchstenDreyfaltigkeit / und rede fol-

Sr



r8r Von dcir natürlichen
chesmir Verlust des edlesten geistlichenKleinods / daß
alles was ich geschrieben habe / undjrtzo auch hierin-
nen schreibe/allesWarheit ist/und anders in der War-
heil nicht wirdgefunden werden - Daß aber ein jeder
Verständiger / und einguter gemeiner Mann/so wol ,
und zufvrdcrst die da Hasser und Verfolger sind dieser j
Geheimniß/ meine Schnfften nicht aller hell und klar ^
verstehen werden / da kan ich leidernicht zu/erbitte du ^
deinen GOtt um Gnade/und ihr Verfolger um Ver¬
zeihung / arbeitet ohn Verdruß/und leset mit Ver- !
nunfft/so wird euch rein Geheimniß vorenthalten wer¬
den / und ganh leicht zu erforschen gelingen . Und er¬
mähne darauff weiter / daß der Erfinder dieser Got¬
tes - Gabe dem Schöpffer für allen Dingenohne Ab¬
laß Tag und Nacht dafür dancken wolle / mlt aller
Ehrerbietungund schuldigemGehorsam/ aus Grund
seinesHertzens / dieweil kein gnugsamer Danck durch
einige Creamr wirdkönnen zu wege bracht und erlan,
getwerden/ das dieser Gutthatein Genügenerstatten
möchte/darum der Fleiß durch die wahre Emsigkeit
nach Vermögen zu erkennen. Ich habe das meini-
ge gethan / welches ich gegen GOTT und der Welt ,
zu verantwortengedencke / denn was meine Augen ge¬
sehen und meineHände getastet/ neben der Vernunfft
nnbetriegüch ergriffen / das wirdmir in diesem Leben
niemand abjagen/außgenommen derTodt/welcher ein
Scheiderist aller Dinge .

Diese meine Stimme hat zwar keinen Zwang
gehabt von sich außzugiessen / was hierinnen von mir
geschriebenworden : was ich abergethan/istauch nicht
aus Fürwitz geschehen / noch aus Ruhm deszeitlichen

wah-



i und Übernatürlichen Dingen . 28 ;
währenden Ruhms , sondern es hat michdarzu gen8-
lhiget der Befehl Christi des HERRN / daß stme
Herrlichkeit und Güte in ewigen und zeitlichen Sa «
chen keinem Menschen sollen verschwiegen bleiben :

> sondern zu Lob / Ruhm / Ehre und Preiß seines heili«
I gen immerwährenden Nahmens / damit derselbe we-

gen seiner hohen Allmacht durch Bestätigung grosser
Wund « thaten hochgeehret / erkennet und in seiner

^ Majestät erhaben und offenbahr gemacht werde . Zu
! dem andern hat mich auch verursacht die Christliche

Liebe des Nechsten / demselbengutszu beweisen / und
meinen '

. Feinden gleich dadurch glüende Kohlen auff
ihre Häupter zu sammlen . Und lehlich/daß auch alle
Widersacher erkennenmöchtcn/was andere gegenmir
für Irrwege gangen / und in der Natur Verborgen «
heit am warhaffligsten geschrieben haben / ob ich am

'
verdammlichsten / oder sie am gerechtestenzu urtheilen
sind.Und daß auch zu dem die höchste Geheimnißnicht
gäntzlich im finstern ersticken / noch in überschwelgten
Wassern ersiniffen möge : sondern durch den rechten
Glantz des wahren Lichtes aus den Sümpffen und
faulenTeichen des IdiotischenHauffens erlöset/ und
durch eine Außbreuung eines gewissen/wahrenund
rechten Bekantmß viel Zeugen überkommen möge /
mir in Schrifften der Warheit nachzufolgen. In
meiner Herrjchafft werden mir zugeeignet unter den
zwölff Zeichen des himmlischen Gestirns derSchütz
undIisch / aus dem Fisch bin ich gebohren / weil ich in
WasserigkeitfurmeinemLebengewesen - DerSchütz
aber hat mir den Pfeil zum Hertzen geseht/daß ich mei¬
ne Wasserigkeit verlohren / und durch Hitze würdig
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war der trockenen Erden/undob wol anfänglich die
Erde durch das Wasser in eine weiche 8ubÜ3„ tz ge¬
rathen/so sott dü doch vernehmen/daßdurch die außge *
trocknete warme Lufftdas Wasser verzehret worden /
daß alle weiche Garens der Erden vergangen / und .
durch solche Außtrocknung der Harte würdig wor/
den .

Daraus du Lernender / auch du Vielverständi,
ger mit Fleiß okservircn und wol in acht nehmen solst /
daßdas Zinn allen vierElementen/ sowol die andern
vornehmsten Planetenunterworffen/welche Elemen,
tajihr cemrum von oben herab empfangen haben /
und gleich andern gebohren .

AmEnde mach ich dir aberzu wissen / und thue
dir kund : da du dem gütigen^ ovi sein Salh und
Schwefel außzcuchst / und lässest SLmrnum damit
wo! fliessen/so nimmt derSscurau, einen fixen Oorpu ,
an sich/ reiniget sich und wird klar durch dasselbe / und
ist eine gäntzliche Veränderung und trsiumukskio ,
warhafftig desBleyes in gut Zinn / wie solches zum
höchsten in beständiger unverfälschten ?rob ->kan erfun,
den werden . Und ob wol dieses unwarhafftig dich
bedüncket / sosolt du doch mercken / weil das ssl ^ovi,
alleindurch seinen Schwefel mehr leibhafftig gemacht
worden / daß es auch in gleichem eKcsciam und vim
^enccranciiüberkommen den Sarurnum ,al§ das gering'

ste/flüchtigste Merall / auch in Verbesserung zu
seinesgleichen zu bringen/wie du in

Warheit.befinden wirst.
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und übernatürlichenDingen . rS)

Das neundte Capitel .

Don drmäpiritu Saturni / odcrTinctur
des Bleyes .

-WEr 8-tmnu, zu gebähten fein Metall , das !« ^bBley, ist am ^)ber,Himmel gesetzt über alle !
Sternen . In dem Untertheil der Erden aber be¬
greifst er den niedrigsten und allerschlechtesten Grad, -
gleicher Weise wie sich das obersteLicht des Saturni ^
in die höchste Höhe aller himmlischenLichterauffge » !
schwungen hat , also haben sich auch nach ihm geart, -
und die Natur zugelassen und vergönnet , daß sich ih¬
reKinder der MUrnS-sgion durch den Vulcanum zu

j ihres gleichen c als der Larurnu, bewogen worden )
begeben müssen / denn das obere Licht giebt darzu Ur-

l fache/undhat gebohren einen unfixen Leib des Lamr-
ni, so mit offenen Schweißlöchern durchzogen und

' eröffnet worden / daß die Luffl solchen Salurnischen
! Leib durchgehen/ daß ihn die Lufft emvor bnit -n
i aver vurw uuv s ^ur, ,vrn wicyer Leid nicht cowpaÄ! seinerUnsinskeit halber schnell kan angegriffen wer,
, den und zergehenmuß/das muß durch einen / der Er, '

forschung erlangen will/allcrdlngsgemerckek werden , !
> dieweil ein großer Unterscheidist der fixen und unfixen> Leiber : Und was solche Ursachen sind ihrer Bestän¬digkeit und Unbeständigkeit. Und ob wol der Lsruc -
> nur für andern Metallen einer sonderlichen Schwe,re , so mercke doch, wenn sie zusammen ausgegossenwerden nach ihrer Vereinigung imFlusse , so geben

sich
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sich die andern Metallen jederzeit zu sinterst/ wie ii»
Durchgirsien des /rncimomi mit andern Metallen
auch ebener mästen geschicht/daraus bchndlich/daßdst
andern Metallen gleich durchfalien »»nd compactek
sind / denn der gute Saturnus zuwege bringen kan/
weil derselbe allen andernMetallenweit weichenmuß/
Raum verstatten/undkeine Überwindungb/ybringett
kan/ sintemahl er mit den unfixen/ unbeständigen Me¬
tallen zusammtverschwinden und verzehret werde»
muß : denn es sind alle drey gröbste Eigenschafften al¬
ler drey anfahenden Dinge in thm/und weil jeinSaltz
Zantz flüßig ist für allen andern Metallen und Plane¬
ren. Also ist auch sein Leib fläßiger / unbeständiger /
unfixerund flüchtiger / denn kein metallischer corpu»
mit sich bringet . Wie Saturnus zu seiner rc§ene-
rsnon schreitet/ so soltu also wissen zu gleicher Weise/
wie das gemeine Wasser durch die natürliche Kälte
durch Veränderung des obern Himmels gezwung u
wird/ daß ein coagulirtEiß daraus entspringt / ingiei, ,
chen wird ebener Massenbeweißlich gemacht/ daß . ve, j
gen der grossen Kälte des Saturni/so in scinemSultze
für andernSaltzen gefunden wird / der GaturnuS
auch coagulirt und leibhafft gemacht worden / das
Wasser,Eiß resolvirt sich durch Wärme/wie auch
- er coagulirte Saturnus durch das äthnische Feuek !
flüßig gemacht wird. Des ^tercurü ist am meisten !
bey ihm/dochunbeständig und flüchtig/des Schwe - !
fels am wenigsten/darum auch der kleinen Qvantität -
nach sein kalter Leib nichtzu erwärmen/unddes Sal - '

tzrs amwenigsten/doch flüchtig/ sonstenwäre das Ei¬
sen flüßiger und , geschmeidiger denn das Bley / wenn ^
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dasSaltz die Geschmeidigkeil samtdemFlusteMine
bringen könte / weil das E :stn mehr Salh denn kein
Metall sonst «« mit sich sühm/demnacheirlUnkerscherd
in diesemzu bchnden / somustudenUnterscheidauch
merckenund behalten/wie die Metallen zu unterscheid
den sind.

Es haben zwar alle kKlioLpKi neben mirge¬
schrieben/daß dasSaltz diecosgulstiongeben / und
das <üorpu; eines jeden Metalls : und das ist wahr/
doch durch ein Exempel zu beweisen/ welcher gestalt
und Massen solche Andeutungzu verstehen . Daß das
Blumen plumotuln , oder Federweiß für ein lauter
Salh geachtet/und daftwbeweißiich gehalten wird /
und dem Eisen diesergestalt zu vergleichen / welch
Salh des Federweissesdoch als eine ki-rerj- und un,
fiüßig gtejch oem Eisen erfunden wird. Dargegen
der Vitriol als auch ein Saltz sich in kleiner (^usmität
erweiset/doch flüßiguudoffen / darum auch sein Saltz
so eine harte Losgulsrion nicht geben kan seinem zu,
geeiqneten Metall/ wie das andere / ob gleich alle §-- !ts
der Metallen aus einer gewissen Wurtzel und aus
«memSaamengewachsen / so ist dochgleichwol ein
Unterscheid ihrer drey anfahendenDinge auch in acht
zu nehmen / gleich auch zu oblerviren und zu behalten

Eem ä> raut für dem andern/ ingleicksu ein
Mensch für andernThierenundVieh , ihrer ^ ii-
tat/Ursprung und drey anfahendenDingen ein linker,
scherd gefunden wird/da ein Kraut mehr dieses / das
andere mehr eines andern Geschlechts begäbet ist/
Atem) von den Menschen undden Thieren geredt und
ebener Massen und Gestalt zu verstehen geben - Die

Xai '
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/uüma desBleyes ist einer süssen Eigenschafft / wie
denn die des Zinns ebener müssenauch ist/ und
nochsüssrr / daß ihr schier magnichts verglichen wer,
den/wenn sie zuvor zum höchsten durü) die separauc,
gereinigetworden/daß das reine von demumeinenwohlabgesondert worden/damitin der Wirckung eine
vollständige Vollbringung erfolgen kcni . Sonsten
ist der Geist des Bleyes von Natur kalt und trocken/darum widerrath ich/daß er von Mä nnern und W ei,dem nicht viel gebrauchtl werde / denn ess^ rkaltttdie

, liehe WirckunZWUbrlMli k̂ai^; . der Miltze und der
Blasen schaffe erauch nicht viel Rath / sonsten aber
zeuchter an sich die MegmatsscheArt/so bey denMen ,
sehen viel Melancholeyerwecken/ denn der Saturnus
ein Regent ist/ und ein Acher ^ clZnciioiicu; , davon
und dadurch der Mensch in stlner ^ LlancKo !,« gestär ,
cket wird ; darum so sein Spirirus gebraucht wird / so
zeuchtein melancholischerGeist den 'andern au sich/da,
durch der menschlicheLeib seiner eingegossenenMelan «
choley entbunden und erlediget wird . Aeusserlich istdie Lnims 8acurni also heilbar in allen Schaden / siesind alt oder neu/gestochen/gehauen/overvonNatur
durch Mittel zngefallen/dasihm baldkeinMemllwird„achthun können / und ist eitleKühlung in allen hihi,
gen geschwollenenGlievmassen ; aber auszuetzen und
einen Grund zu sehen aller Heilung in allen verdorbe ,
nen Schäden / so ihren Zugang von innen haben / da
hat die edleVemrs den Vorzug / weil sie in ihrem We ^
sen hitzig ist auszutrocknen/derSaturnus aberdarge ,
gen kaltinseinemWesen befunden wird.

Das



und übsmaturlrchm Dirtgm .
Das himmlische Licht der Sonnen ist viel hitzi-

Kkr/denn das Licht des Monds / weil der Mond viel
kleiner ist demj die Sonne / und den achten Theil der
Grosse in den Circkel begreifst der Messung und Aus -
kheilung : und wennder Mond in solcher Glosse des
achten Theils die Sonne übertreffen könte/wie bis
Sonne den Mond / so mästen alle Früchte und Ge-
wachse des Erdbodensverderben / und würde sieiios
Winker seyN/und zu allen Zeiten kein Sommer ei fun>
den werden : Es hat aber der ewige Schvpsser hier-
innen eine gewisse Ordnung und G '

cseh seinem Ge-
schvpffwol fürgeschrieben/ daß die Sönne am Tage
und der Mond des Nachts Leuchtunggebcn / und al¬
len Crealurenbedienet seyn sotlew Die Kinder/s6
derJnfluentz des Saturni zugethan sind/sind Melan-
cholisch/uufteiindlich/sictigmurrende/wie die alten gei¬
zigen Leute / die ihrem eigenen Leibe nichts guis die,

! ten/und nimmerkönnen satt wrrden/zicycn ihre Leibs
t ^ grosser Arbeit/ schlagen sich mit Grill - N und Ge-
^ daneben/ und werden selten frollch sich zu ergehen mit
I andern LeNkenMtcli auch nicht groß der nmümcderl

Liebe schonet Weibs -Bildcr . .

Und in Summa/sosage ich dir / baß SaturnNs
seine Geburt uberkommmen hat aus wenig Schwefel /
wenigem Salhe/und viel unzeitigen groben Metcus
rio/welcherMcrtmius ist zu rechnen ein Schaum /
welcher aUffdcM Wasser schwebet geg?' N dein. MEr-
cmio/ welcher in sole gefunden wird/ und einen sehr htt,

! Wen. Grad in sich hat : darum auch der Mercurms
! Watumi/wegen der grossen Kälte/ nimmer sö . ein fti/

T sches



Vdir den nakurilchen
schesiauffendesLebenhat/als der / welcher aus dem
Golde gemacht wird/weilmehr Hitze in ihm gefunden/
darvsn das lauffende Leben seinenoriginem hat. 'Dar-
nur auch in der untern Welt des kleinen Vulc.-.ni
wahr zu nehmen ist in der ^ugmenrLtion und Ver¬
änderung der Metallen / Wie ich diese rria principia
des Saturnibeschrieben/wegen ihrer Ankunfft / Art/s
und Lom^Kxion . Und soll ein jeder wissen/ daß keine»
Veränderungeiniges Metallsaus dem SaturnM-
folgen kan/wegen seiner grossen Kälte / allein vorhe -
halten deiEercunumvukZi zu coaguliren / weil der
kalte Schwefel des Bleyes den hitzigen lauffendew
5p !rimm des Quecksilbers dc

'
mpssen und benehmerr

'
kan/wennder Proceß reü)t angestellt wird ; darum
zu obiervi'rennicht unbillig / daß der Uecboäus al- ,
so gehaltenwird/damitdie mit der UmÄica t
öbereinstimme/und in gewisser Mensur und Evr -
Lantzgusurnnen treffen. Darum soltu den Sarur-
num nicht gänWchverwrrffen/noch allerdings spott-
lich zurücke stellen / weil seine Natur und Tugend .
noch nicht vielen bckämitlich worden t denn der Stein,
der Weisen hat seinen ersten 'Anfang seiner h inunl!-
schenhochglänkenden Farbe allerne aus diesem Me- .
M und̂ UMMsiiMWMWtM/MlL ihm
cherSMWl überantwortetder^LLstätchigkeit durch
^ LkMiMisa , dieweil aus dem gelben kein rothes
werden kan / es sey denn zuvor aus dem Anfang des
schwachen ein wMs gemWsworden.

'
Ich hatte

noch von vielerlei) und nach der Länge zu handelnvon
vielen Wuudrrwercken der natürlichenund überna¬
türlichen Dinge - dieweilmich aber andereArbeitdar¬

an
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Und übernatürlichen DknKeN. 29 ;
an verhindert hat/erne längere Srzehlungzuthun/,so
^ ' e ich auffdißmahl hieraus einen Beschluß diejes
Tractatsmachen wollen / Und das ändere von der
heimlichenVerborgenheit der Mineralien soll gespa-
rct werdenzu meinem Vornehmen/da ich hernacher
schreibenwerde meinem sonderlichen t- >be1i voll dem/wrimonio , Vitriol / Schwefel/Magneten/ tinv
wMe insonderheit für andern beaabek seyn/Undän«
hangig denen / daraus Gvid ünd Silber ihren An¬
fang/ Mittel und Ende/ sammtder wahren ir -mzmu-
rsrion und Veränderung haben/psrcicul̂ rlker, welchg
ihre Tugend/Kräffke und Vermögen sie empfangen
aus einemDinge/darinnen diese alle unsichtbar zu

gen ; weil aber die Tugcnd sein Vermögen unöKrafft
sehrtieffbegraben/unddcmmehreNcheil unkaNntlich/
lo wird solche Makeria auch für nichtig und untüch¬
tig aus Nicht-kerwrmgacfttzt und geachtet / biß den

ftr in die geringschätzigeCremm gclegce hat ; der Na- ^
me heißet «erme5, welcher eineflieaende Schlange in i
seinem Wapen fuhret/undzu einemWeibe hat/welch ^ '
genennetw'.rd ^ broäit3, die aller Menschen HerM
erkennen kan/und ist dochalles eines / und ein eini¬
ges Ding / und ein einiges Wesen / das da gemein ist
an allen Enden/undbekänttich an allen Oertern / jeder-»
man areiffetsmstHänden / mdgebrauchts zu Sa¬
chen/so geringschätzigsind r dasgeringe achtet er hoch/



29, von den natürlichen rc.
und das hohe wirfst er hinweg / und ist nichtsanders
denn Wasser und Feuer/daraus die Erde mit Zuthun
der Lufftgebohrenworden/ und ieho noch erhalten
wird . DemHöchstenseyDanck für seine Gaben /
und sey iehogenungoffenbahret/ was meinVornehm
wen gewesen anzuzeigen in diesem irLürru , und scheid

hiemitalso von hinnen/im Scheiden wird sichs
alles finden .
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